Nr. 80. 


Der im Borans zu yahleade 
Abonnemente Betrag AR 
weht fünft. Sennfagsbeflagee 
b Jahr bl. 8. 40, p. Halbjahr 
Al. 4.20, 5. Onartai Mb1.2.10, 
pro Wache 17 Kop. Mit Bofs 
berſendung: 9.Onartal N. 2. 28. 
Jus Undlend pro Ouartak 
Rol. 5. 40 Daſeloſt del der Post 
5 Ml. 81 F. Preis der einzel⸗ 
nen Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags ⸗Beſlage 10 Kop. 


12 Mal. 


ll. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition, Petritauer Straße Nr. 15 eigenen Kauf 
Filiale der Expedition in Lodz, Vetrifaneritzahe 146, in der nahen a) 
von R. Horn, Inbaber: J. Winkopf. Telephon 26-83, 


Neue baodzer Zeitung 


Abend⸗Musgabe. 
Snjerate foſten; Auf den 
I. Seite pro l-geſpaltene None 
varelllzelle oder deren Raum 
20 Kop. und auf der ö-geſpas 
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Abonnements⸗Exemplar. 


Morgen und täglich Vorſtellung. 


W Nach Schluß der Vorſtellung die amifanten Kabarettabende. uam 


Anfang der Vorſtel⸗ 
lung um 10 Ubr 


1 
5 
2 

(Dieling 


Konzertſaal Sn 
Symphoniſche Orcheſter 


Montag, den 19. Februar: 
Große Sport⸗Vorſtellung⸗ 


französischen Ringkampf 


Türkel) — Jean de Boir (Ftanlreich). Rokow 


de Sousan, Ruſſich-Schweſzer Gürtel-Ringfampl Karpint (Itallen) — Cya,- 
Tbyszke (Krakau). Karpint zahlt 50 öl. falls er Böge io in 10 Diinuten nicht beftent, 
erſte königlich⸗ungariſche Ma⸗naten⸗Melter. Melle LI I, 
Kerr te“, ilemde Wlenſchen. 


BariorcrBeiterin. „The Wi 


Debut „4 Karoli‘ 


Das Warſchauer 


(Philbarmo nie) 
„ kündigt auf ellgemei⸗ 
nen Wunſch amm Donners tag, den 22. Februar, 8½ Uhr abends 


das letzte große nußer⸗ 
nrmühnliche Konzert ou 
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ZIRKUS A. DEVIGNE 


Fortsetzung des intern, Championats im 
um die Meiſterſchaſt für Europa für das Jahr 1912, 
organiftert und unter perſönſ. Leltung des Redak⸗ 
urs der Sportzeitung in München Herrn Joſeph Haupt um bie Geſamt umme von 
2000 Rabel. Näheres in den Affichen. Paſſepartonis haben keine Güligkeit. 
Heute 4 Ningtampfe: Mototin Rußtand) — Remsohe (Adeſſa). 


Targowp Monet, zwi. 
ſchen der Genielmiana« 
und Dzielna · Straße). 


Misdralli 
Serbien) — Ambrosio 


u Kabarett „Ermitage“ — 


Dotelnaſtraße 18. 


Vom 16. 
Februar: 


BRUCK - ARBEITEN 
ZEICHEN + UTENSILIEN 
Lichtpaus-, und 


i Ä LII Zeichen-Paplere 

L El SCHREIB- MATERIALIEN 
! ‚ KONTOBÜCHER 
NOP PTIN KTUR aus bestem Rigaer Papier 


H. Potersilge anl. Schmolke 


2218) 93 Petriknuerstrasse 93. 


LODZER SCHREIBMASCHINEN-CENTRALE 


und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme 


AD. GOLDBERG, Rozwadowskastr. 6. 


Ehe Sie elne Schreibmaschine kaufen, ' besichtigen 
Sie in elgenem Interesse mein reichhaltiges Lager 
neuer sowie wenig gebrauchter 145 7 


ScHREIB MASCHINEN 


aller gangb. Systeme zu konkurrenzlosen Preisen 
50 St. Gelegenheits-Maschinen von Rbl. 50.— an. 

Zweijährige Garantiel — Unentgeldl. Reparaturen 

u 


‚Mranta- Theater“ 


ed, Betelfauer. und CenlenianaEtrade 
Täglich ‚nrandioje Familien⸗Barlete-Borſtellungen 
Ant 1. und 15, leden Monats neue Artiſten und neue 
Wilder. — Gegeuwärttaes Mraramen in Inſeratentell. 
En 


19. Februar. 

Sonnen-Aufgang 7 U. 13 M.] Mond⸗Aufg. 8 u. 04 M. 
Sonten-Unterg. 5 „ 16 „ Mond -⸗Antg. 6 „ 37 „ 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1001 Erſter Zuſammenſtoß der Ruſſen und Japaner 
auf kforeaniſchem Gebiet. 1897 + Charles Blondin zu 
London. Weltbekannt. Seilkünſtler. 1817 Wilhelm 
Il, König der Niederlande. 1811 Frieden zu Tolentio 
due Bonaparte und dem Kirchenſtaat. 1478 Ni- 
lau Kopernikus zu Thorn. 


Aus der Reicha⸗ 
Hauptſtadt. 


(Bon unſerem X- Korreſpondenten.) 

P. St. Petersburg, 16. (3.) Februar. 

Wir find 
Art getreten. Kaum hatte der engliſche Beſuch 
uns verlafjen, da empfing die Reſidenz den König 
von Montenegro in ihren Mauern, und noch ift 
dieſer nicht abgereiſt, da find auch ſchon die Ver⸗ 
treter der Pariſer Munizſpalität zur Stelle. Es 
iſt bemerkenswert, wie wenig ſich im allgemeinen 
dieſe Beſuche im Leben der Reſidenz widerſpiegeln. 
Wenn beim Beſuch Nikolais von Montenegro 
auch das Ueberwiegen der politiſchen Bedeutung 
natürlich iſt, ſo häkte man doch beim Beſuch der 
franzöſiſchen Gäſte eine regere Beteiligung der 
Geſellſchaft erwarten können, beſonders in Anbe⸗ 
tracht der großen Beliebtheit, der ſich die Fran⸗ 
zoſen bei uns erfreuen. Aber die Geſellſchaft iſt 
apathiſch geworden und reagirt nur noch auf die 
aufpeitſchendſten Mittel. Der Empfano der fran⸗ 


Anfang der Borftellung um 10%, Uhr. = Vorzügliche Küche. = Müßige Preiſe· 


= Konkurrenzloſes erſtklaſſiges Programm ö 
10 neue Debüts! 2 
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zöſiſchen Gäſte war das kläglichſte, was wir ſeit 
langer Zeit zuſtande gebracht haben. Das Pro⸗ 
gramm für den Aufenthalt ift auch nichts anderes 
als Aneinanderreihung beſtändiger Eſſereien und 
„Beſichtigungen“. Wo unter ſolchen Umſtänden 
die „Annäherung“ herkommen fol, die ja bekannt⸗ 
lich der Zweck dieſer Beſuche iſt, das bleibt 


einigermaßen dunkel. 


in eine Hochflut von Biſiten aller 


Ueber die Frage der Verantwortlichkeit der 
Abgeordneten beriet dieſer Tage im Zuſammen⸗ 
hang mit der Verlenmdungsklage gegen Golobows 
gegen 33 Reichsdumamitglieder der Miniſterrat in 
privater Weiſe. Im Laufe der lebhaften Debat⸗ 
ten ſetzte der Premierminiſter auseinander, daß 
er geneigt ſei, die Verantwortungsloſigkeit der 
Abgeordneten für ihre Worte und Urteile im Be⸗ 
reich der Reichsdumatätigkeit anzuerkennen und 
begründete dieſen Standpunkt durch die Auslegung 
des § 14, durch den Hinweis auf die Praxis im 
Auslande ſowie auf die Geſchichte der Entſtehung 
unferer. Volksverkretunz. Der Juſtizminiſter 
Schtſcheglowitow machte dagegen geltend, daß 
niemand von der Verantwortlichkeit für Handlun⸗ 
gen befreit werden könne, die das Geſetz als ver⸗ 
brecheriſch bezeichnet. Die Mehrzahl der Kabinett⸗ 
mitglieder, darunter der Miniſter des Innern, 
neigten jedoch der Auffaſſung des Premierminiſters 
zu. Schließlich aber bekannte ſich der Minifterrat 


als inkompetent zur Löſung der Frage und be⸗ 


ſchloß daher, die Klage Gololobows mechaniſch 
ihren geſetzlichen Gang gehen zu laſſen. 

Im Reichsrat hat die Kommiſſion für allge⸗ 
meinen Unterricht die Beratung der Geſetzproſekte 
über die Elementarſchulen erde. Art. 17, 
lant welchem in Gegenden mit gemiſchter Bevöſke⸗ 
rung der Unterricht in den höheren Elementar⸗ 
ſchuſen in der Orts ſprache erteilt werden kann, 
wurde nach längeren Debatten geſtrichen, ebenſo die 
Paragraphen, denen zufolge der Religionsunterricht 
für andersgläubige Kinder in der Mutter ⸗ 
ſprache erfolgen kann, ſa ſogar der Dumas 
beſchluß, daß die Bibliotheken der Schulen außer 
den Büchern in ruſſiſcher Sprache auch ſolche in 
der Ortsſprache enthalten können. Durch dieſe 
Beſchlüſſe wird natürlich wieder das Schickſal des 
ganzen Projekts in Frage geſtellt. Die Kadetten⸗ 
fraktion hat bereits einen Beſchluß gefaßt, der die 
Veründerungen im Profekt zur Einführung des 
allgemeinen Unterrichts als prinzipiell uannehm⸗ 
bar bezeichnet. So werden die beſten Abſichten 
unſerer Volksvertreter zuſchanden, wie es ſchon mit 


dem Geſetzproſekt über die Glaubensfreiheit ges | 


ſchehen iſt, übir das in der Einigungskommiſſion 
keine Einigung erzielt wurde. Der Vorſitzende 
der Kommiſſion für Glaubensſachen, Kameneki, 
hat erklärt, die Reichsduma werde auf keinen Fall 
von iyren Beſchlüſſen abgehen. In Glaubens⸗ 
ſachen dürfe es keine Kompromiſſe geben. Und 
jo wird wohl die Entſcheidung dieſer Frage der 
kommenden Reichsduma vorbehalten bleiben. 

Das Bureau der Oktobriſtenfraktion hat in 
ſeiner letzten Sitzung eine Reihe von Amendements 
zum Geſetzproſekt über die Einführung der 
ſtädtiſcheu Selbſtverwaltung in Polen genehmigt. 
leber den Inhalt der Amendemauts iſt noch nichts 
Genaues bekannt. 


Variete Xelenenhof | Heute, Montag, den 19. 
keine Vorstellung! = | 


— — 


145 Petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) 145 "Su 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt EL. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 


Spezialität Porgellanploımben, Goldplomben, Gold · 
tronen, Goldbrückenarbeiten (küuſtl. Zähne ohne Gaumen 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchnkplatten auf der Stelle. 


1 Ablolut, ſchmerzl. Zohnziehen. 


Achtung! Außer ordentlich 


Unſere Tuchinduſtrie. 


Vom Jahre 1879 angefangen entwickelt fich 
die Tuchinduſtrie Rußlands unanfhörlich. Die 
Geſamtzahl der Spindeln iſt ſeit dem Jahre 1879 
von 290,094 Stück auf 824,946 Stück geftiegen, 
d. h. mehr als dreifach, Nicht minder bedeutend 
ſtieg auch die Zahl der Webſtühle. Eine anſchau⸗ 
liche Darſtellung von der Entwicklung der Tuch⸗ 
fabriken geben die Ziffern des in denſelben ver⸗ 
brauchten Heizmaterials und der verarbeiteten 
Rohware. Aus den von dem Baron A. A. 
Nolde angeführten Daten iſt nach dem Herold 
zu erſehen, daß die Koſten für die Beheizung 
vom Jahre 1879 2½ mal geſtiegen find und 
der Wert des verarbeiteten Rohmaterials ſich um 
3" mal vergrößert hat. Von dem Wachſen der 
Fabriken gibt auch die Kraft der Motore eine 
Vorſtellung, welche in den Fabriken arbeiten. 
Die Zahl der Pferdekräfte iſt in dem Zeitraum 
der Jahre 1879—1908 von 12,500 auf 39 
d. h. 3½ mal geſtiegen. Von den innern A 
ten komint bei weitem nicht das ganze für die 
Tuchinduſtrie notwendige Quantum von Wolle 
in die Fabriken. Mit der vaterländiſchen Roh⸗ 
wahre geſichert find nur die Fabrikanten, welche 
grobes Tuch aus ſogenannter grober ruſſiſcher 
Wolle erzeugen, und zwar: die Sſimbirſter, die 
Tambower, die der angrenzenden Gouvernements 
und teilweiſe des Gouvernements Tſchernigow. 
Alle anderen Fabriken dagegen, welche feines 
Tuch aus Marino⸗Wolle erzeugen, find genötigt, 
ein bedeutendes Ouautum an Wolle im Auslande 
zu laufen. Die ausläudiſche Wolle wurde nach 
Rußland ſchon zu Mitte des vorigen Jahrhunderts 
in einem bedeutenden Quantum eingeführt. Im 
Laufe der Zeit hat die Einfuhr der Wolle nicht 
abgenommen, ſondern iſt mit jedem Jahre geſtie⸗ 
gen, und zwar von 1,100,000 Pud im Jahre 


1898 bis zu 2,384,000 Pud im Jahre 1910. 
Für Wolle und Halbfabrikate iſt Ruß⸗ 
land ezwungen, alljährlich mehr als 
38 lien Rbl. zahlen zu miüflen, 


und im Jahre 1910 überſtieg dieſe Ziffer ſogar 
60 Mill. Rbl. Und doch Find in Rußland alle 
Vorbedingungen für eine ausgedehnte Entwicklung 
der Schafzucht vorhanden, und es gab Jahre, wo 
auch die ruſſiſche Merino⸗Wolle mehr als 60 
Prozent der Weltproduktion derſelben betrug. 
Während aber andere Länder die Produktion von 
Mexino⸗Wolle zu rieſigen Dimenſionen ſteigerten, 
hat Rußland dieſelbe um das doppelte eingeſchränkt, 
und dieſe Abnahme geht mit eiuem progreſſiven, 
drohenden Tempo var ſich: Als Hauptgrund für 
dieſe Abnahme ſind die Verminderung freien 
Grundes, die ſteigenden Koſten der Erhallung 
der Schafe und infolgedeſſe die Notwendigkeit, zu 
einer intenſiven Wirtſchaft überzugehen, zu be⸗ 
zeichnen. Dort, wo man ſich dieſen Verhälkniſſen 
änzupaſſen verſtand (in Polen und dem baltiſchen 


Gebiet), hat die Zucht der Merinv⸗Schafe ſeit 
dem Jahre 1870 nicht abgenommen, In den 


Diſtrikten dagegen, wo die Bevölkerung weniger 
entwickelt Klein⸗ und Nen⸗Nußland) iſt die 
Zahl der 9 chafe von 7 Millionen Stſick 


im 
Ent⸗ 


im Jahre 1870 auf 


2 Millionen Stück 
Jahre 1908 gefallen. ii 
i d 


künfte derſelben gerütg 
dieſem Induſtriezweige eine 
tung notwen Es iſt zu hoffen, duß es die 
unlängſt in Moskan gebildete Geſellſchaft von 
Tuchfabrikanten verſtehen wird, viele der auf der 


Ueberhaußpt iſt in 
gründliche Umgeſtal⸗ 


11. jähriger Viellu-Virtuvſe unter 
Mitwirkung von 


Giselaspringer 


(Borieplano). an. 
Billettverkauf un der Kaſſe deb 
Konzertſaales von 11 bis -2 Ute 
und von 4 bis 8 Uhr. (42 


PRUSS. / 


billige Preiſe. Achtung! 


und gewillt feien, ſich mit Kapi 


fragt, ob die betreffenden Stadtvermaltungen 


zu verzinſen. 


Ordnung ſtehenden Fragen zu löſen und auf diefe 
Weiſe dieſen wichtigen Zweig der Volksarbeit zu 
entwickeln und zu beſſern. 


Amerikaniſches Kapital 
in Rußland. 


In der Preſſe iſt verbreitet worden, daß ame⸗ 
rikauiſche Kapitaliſten ſich weyggäinas ſehr für 
ruſſiſche munizipale bees iulereſſieten 

„ zus beteiligen. 
Die Torg.⸗Prom. Gaj. hat ſich in dieſem laß 
au den amerikaniſchen Konſul Snadgroß in 
Moskau gewandt, der bereitwillig die gewünſchien 
Auskünfte erteilte, 1 

Das amerikaniſche Konſulat in 
ſich tatſächlich, wie Herr Snadgroß m 
einem Rundſchreiben an eiue Neihe 
mit über 50,000 Einwohnern gewa 


neigt ſeien, amerikaniſchen Unternehmern 
zeſſionen zur Anlage von Waſſerleitungen, 
liſation, elektriſcher Beleuchtung. Trambahnen 
uſw. zu erteilen. In der Preſſe wurde die An⸗ 
gelegenheit ſo dargelegt als ob die amerikaniſche 
Regierung hierbei ihre Hand im Spiel habe, doch 
iſt das nicht der Fall. In Amerika beſtehen 
zwei Gruppen von Finanzleuten, die ſich ſpeziell 
für ruſſiſche Wohlfahrtsunternehmungen intereſſie⸗ 
ren. An der Spitze der einen ſteht IJ. Ham⸗ 
mond, an der Spitze der anderen Hoff. Auf 
Initiative dieſer beiden Gruppen tft das Zirkular 
verſandt worden. 

Gegenwärtig find alle Antworten, von etwa 
50 Städten, eingelaufen, die im Prinzip faſt alle 
den Vorſchlägen gegenüber Entgegenkommen 
zeigen. Einige Städte erklären, ein Teil der 
vorgeſchlagenen Unternehmungen ſei bei ihnen 
bereits ausgeführt oder in Angriff genom⸗ 
men worden; andere Städte wiederum verſichern, 
fie ſeien durchaus geneigt, amerikaniſches Kapital 
dem deutſchen oder engliſcheu bun Im 
Frühling erwartet man in Rußland die Vertreter 
der qmerikaniſchen Finanzgruppen zwecks näherer 
Unterhandlung und Beſichtigung der lokalen Ver⸗ 
hältuiſſe der Städte. Selbſtredend werden die 
Amerikaner ihr Kapital nur den Städten zu⸗ 
wenden, die ſich durch vorteilhafte Lage und ra⸗ 
tionelle Verwaltung auszeichnen und wo die Kon⸗ 
zeſſton imſtande iſt, die Kapitalanlage entſprechend 
Alle Arbeiten ſollen mit ruſſiſchen 
Arbeiten und Technikern und mit ruſſiſchem Ma⸗ 
terial ausgeführt werden. Aus Amerika ſoll nur 
das bezogen werden, was in Rußland nſcht zur 
haben iſt. Die Oberleitung über die Arbeiten 
wird natürlich amerikaniſchen Ingenieuren übertra⸗ 
gen werden. Falls man an Amerika Darlehens, 
auſprüche ſtellen würde, jo könnte hierauf nicht 
eingegangen werden, da Amerika die Frage nur 
intereſſiett, ſoweit es die Arbeit ſelbſt ausführen 
kann, denn es verfügt über enorme Erfahrungen 
und trefflich geſchulte techniſche Kräfte. 

Die Torg.⸗Prom. Gaſ. hatte an den 
auch die Frage geſtellt, wie ez mit den Pläuen 
des Herrn John Hammond ſtehe, worauf der 
Konſeil mitteilt, daß eben ein Brief folgenden 
Inhalts eingetroffen ſei: Der Plan der Bes 
wäſſerung Turkeſtans für Baumwollkulturen 
ſeitens ameritaniſcher Unternehmer iſt an der Ab⸗ 
ſage der Regierung, amerikaniſche Unternehmern 
günſtige Landparzellen zuzuweiſen, geſcheitert. 
Inbetreff der Anlage von Elevatoren kann noch 


Konſul 


nichts Definitives mitgeteilt werden. 


. ostag, des (0 As, Gehrer 1019, 
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* Perſonalnachrichten. Der Petrikaner 
Goupernemens ⸗Medizinal ⸗Juſpektor Staatsrat 
Slioto w wurde, wie wir bereits meldeten, in 
gleicher Eigenſchaft nach Suwalki vertetzt. Zu 
fenen Nachfolger auf den Petrikauer Poſten 
wurde der frühere Gehilfe des Medisinn!-Infpef- 
tors von Niſchnij⸗Nowgordd Di. med J. 
Tieplieſchyn ernannt. Der nenernannke 
Petrikauer Medizinal ⸗Inſpektor wird in den 
nächſten Tagen in Petrifau erwartet. 


Der Chef des Lodzer Kreiſes, Herr Kiſie⸗ 
lewie iz wurde an Stelle des Stabskapitäns 
M. G. Murawlew zum Stabsoffizier des Pe⸗ 
trikauer Gouverneuts ernannt. Zum Chef des 
Ladzer Kreiſes ſoll der biaherige Chef des Nowo⸗ 
radontsker Kreiſes Herr Mak arow ernannt 
worden ſein. 


1 


In Lodz wird heute Seine Exzellenz der 


Chef des Petrikaner Kameralhofes, Wirkl Staats⸗ 
rat Moro ſo wic z erwartet. 

Von der arſchau⸗Wiener Bahn. 
Während feiner Aufenthaltes in Sosnomfee, lenkte 
der Direktor der Warſchau⸗Wiener Bahn Herr 
Pauker feine Arfmerkſamkeit vorwiegend auf die 
Einführung von Erſparniſſen: infolgedeſſen kaſ⸗ 
ſierte er auch den ſogenannten Wirtſchaftszug“ 
der zur Aufrechterhaltung der Ordnung auf den 
Grubenzwefglirien befttmme tft. Im Infantmenr | 
hange damit fallen etwa 80 Arbeiter entlaſſen 
werden, die zu erwähntem Zuge gehören, ſowie 
dis Weichenſteller, welche die Grußenzweiglinten be⸗ 
dieren. Es werden, fo ſchreißt hierzu die „Name 
Gaz“, der wir Vorſtebendes entnehmen, noch 
weitere „Sparſamkeits⸗Renerungen“ erwartet. 
Vorgeſtern Nacht begab ſich Herr Ingenienr 
Parker in Begleitung ſamtlicher Abteilungschefs 
mittels Sonderzuges nach Aleraudrowo, um eint 
Revifion der Alexandrowder Zweiglinie vorzu⸗ 
nehmen. ö 

8. Den Oberkondukteuren der Kuxier⸗ und 
Schnellzüge der Warſchau⸗Wiener Eisenbahn wurde 
nufgetragen, den Betrag für die Platzkarten beirn 
Uebergange von einer niederen in eine hohere 
Waggonklaſſe erheben, desgleichen auch die Zu⸗ 
ſchlagszuhlung für die vermehrte Fahrgeſchwindig⸗ 
keit von denjenigen Paſſagieren, welche Fahrkarten 
zu den gewöhnlichen n löſten, reſp. kein Zu⸗ 
ſchlags⸗Billett beſitz Für den erhobenen Be⸗ 
trag ſind die Oberkondnkteure verpflichtet, Quit⸗ 
tungen aus dem Schnurbuch auszuſtellen, welches 
ſie mit ſich führen. Die während der Fahrt ein⸗ 
kaſſierten Gelder find dem Chef der Station 
Warſchau abzuliefern. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Die 
Lage des Wärſchauer Geldmarktes beſſert ſich 
ununterbrochen, ja ſchreibt die „Gaz. Loſ.“. An 
gutem Wechſelmaterial begiunt es bereits zu 
mangeln; Wechſel mit entſprechenden Unter⸗ 
ſchriften ſind geſucht und können unter güinſtigen 
Bedingungen untergebracht werden“ Die allge⸗ 
meine Jahlungsfühigkeit tft gleichfalls beſſer ge⸗ 
warden. Schon heute kann man positiv behaupten, 
daß ein großer Teil der profeftierten Wechſel mit 
bedeutend geringerem Nachlaß realiſiert werden 
wird, wie borausgeſehen. 

Vom Kongreß für ethiſche Gr: 
ziehung. Zur Beleiligung an dem im Haag 
stattfindende Kongreß für ethiſche Erziehung 
hat ſich auch ein ricſſiſches Komitee gebildet, das 
gegenwärtig eifrig bemüht iſt, Rußland würdig 
auf dem Kongreß zu vertreten. Die Aumeldung 
von Vorträgen und Einzahlung der Mitglieds⸗ 
beiträge muß, wie die Now. Wr. mitzuteilen er⸗ 
fucht wird, ſpäteſtens bis zum 1. (12.) März 
alten Stils erfolgen. Die Vorträge dürfen den 
Umſaug von vier gedruckten Ouartſeiten nicht 
überfteigen und ſind nach Möglichkeit in franzöſi⸗ 
ſcher oder deutſcher Sprache zu halten. Det 
Schwerpunkt des Kongreſſes hat nicht in der 
Kritik zu liegen, ſondern hauptſächlich in der Be⸗ 
leuchtung von Fragen der ethiſchen, insbeſondere 
der velintöfer Erziehung. Zum Programm ges 
Hören allgemeine Fragen der ethischen Erziehung 
und Charakterbiſdung, der phyſtſchen Erziehung 
als Mittel zur Charakterbildung, der ethiſchen 
Erziehung in Haus, Schule und Geſellſchaft und 
der Erziehung unnormaſer Kinder. Nähere Aus⸗ 
könfte werden vom Präſidenten des rnſſiſchen 
Komitees N. S. Karzow, vom Sekretär S. K. 
Stokiza und dem Rentmeiſter des Komitees W. 
A. Wolkowitſch erteilt. Das Lokal des Komitees 
befindet ſich in Petersburg auf Waaſſili⸗Oſtrow, 
3. Linie Nr. 20. 

w. Zum Bau eines Zentral⸗Gefäng⸗ 
niſſes in Lodz. Wie wir erfahren, begab f 

eſtern der Chef der Lodzer Gefängniſſe Alexander 
Muodelewelt nach Petersburg, um in der Angele⸗ 
genheit der Erbauung eines Zentral ⸗ Gefüngniſſes 
in Lodz in der Hanptgefängnisverwaltung icht 
zu erftatten. Wie bekannt, hat ſich der Lodzer 
Magiftrat bereit gefunden, einen größeren Platz, 
der auf ſtädtiſchem Gelände unweit der Stadt ge⸗ 
legen tft, zu dieſem Zwecke gegen Umtauſch des 
bicherigen Gefängstisnehündes an der Dlugaſtraße 
Nr. 19 abzutreten. 

F. Zum Prozeß gegen Damaſy 
Macoch u. a. Am berfieffenen Sonnabend 

ig, wie nnſerer Petrikauer Korreſpondent meldet, 
dem Präſes des Petrikauer Bezirksgerichts, Exzellenz 
Wolkow, aus Petersburg die Mitteilung zu, daß 
Seine Exzellenz der Surf miniſter zu den Ver⸗ 
handlungen in dem Fugeß ge en en Pauliner⸗ 
mönch Damaſy Macoch und oſſen nicht eins 
treffen, ſondern ſich nur durch einen höheren Mi⸗ 
miſterlalbeamten vertreten laſſen wird, welcher je> 
doch den Auftrag erhielt, den Herrn Juſlſzmeniſter! 


Vor zehn Fahren ließ er ſich 


Als Verteidiger der Angeklagten werden 6 Rechts 
anwälte fungieren, und zwar für Damaſy Macoch⸗ 
Rechtsanwalt Dobroslaw Klein aus Petrikau, für 
Helenn Krzyzauowska Rechtsanwalt Korwin⸗Pio⸗ 
trowski aus Warſchau, für Iſidor Starezeweki 
Rechtsanwalt Kazimierz Rudnick! aus Petrikau, 
für Baſili Oleſinski Rechtsanwalt Mieczyslaw 
Chadzunski aus Petrikau, für den Kloſterſchloſſer 
Joſef Pertkiewiez Rechtsanwalt Boleslaw Nowicki 
und für den Klofterbiener Jaſef Blaszkiewiez 
Rechtsanwalt Wladislaw Kowski. Da der Herr 
Juſtizminiſter nicht eintrifft, wird das Richter⸗ 
komplett, welches über Damaſy Matoch und Ge⸗ 
noſſen zu Gericht ſißen wird, aus drei Richtern 
der Kriminalabteilungen des Peteſkauer Bezirks⸗ 
gerichts, ſowie aus dem Präſes, Exzellenz Wolkom 
eſtehen. Als Ankläger wird der Gehilfe des 
Prokureurs der Warſchauer Gerichtspalate Nied⸗ 
zieckt fungieren. 

Nekrolog. Am verfloſſenen Sonnabend 
verſchied in Lodz der in den weiteſten Kreiſen 
bekannte und geachtete vereidigte Rechtsanwalt 
Wofeeich Heereman owki im Alter von 
43 Jahren. Der Verſtorbene war in der Ort⸗ 
ſchaft Radnle bei Tykoein im Gouvernement 
Lomiſha am g. Mat 1868 geboren, Er abſolvierte 
das Gymnaſium in Lomſha und bezog hierauf die 
jnriſtiſche Fakultät der Unzverſität in Warſchan. 
als vereldigter 
Rechtsanwalt in Lodz nieder und gewann durch 
fein ſtets liebenswürdiges von Humor getragenes 
Weſen, fein umfangreſches Wiſſen einen großen 
Freundeskreis, in dem man das unerwartete Hirte 
ſcheiden des ſympathiſchen Mannes allgemein be⸗ 
tennert, - Sein Andenken wird in Ehren erhalten 
bleiben. Requſescat in pace! 

Zur Nevifion der Veterinär⸗Inſtitu⸗ 
Ser gange ve Medferirs des Sem, 

itgliede iniſteriums Innern, 
Zaja ai ad von dem Delegierten des Zoll⸗ 
deparkemeuts. Palealog, vorgenommen wird, er⸗ 
fahren wir, daß dieſer Renifton zum größten Teil 
die ee der Schweineausfuhr zu Grunde 
liegt. Bei uns, d. h. inrbezug auf das Gonver⸗ 
nement Petrikan, kommt nach dieſer Richtung hin, 
iu erſter Line der Sosnewicer Schweinemarkt in 
Betracht und dürfte der neueſte Bericht über die 
Lage desſelben daher nicht unintereſſant fein. Er⸗ 
wähnter Bericht lautet wie folgt: 

Der Schweinemarkt in Sosnowice hatte in 
ſeiner letzten Berichtswocht vam 5. bis einſchließ⸗ 
lich 12. Februar 1912 einen Auftrieb von 2689 
Stück aufzuweiſen gegen 2874 in der Vorwoche. 
Nach Oberſchleſien wurden eingeführt: Für den 
Schlachthofbezirk Beuthen 494, Königshütte 471, 
Tarnowitz 147, Zabrze 324, Gleiwitz 245, Katlo⸗ 
witz 449 und Myslowitz 220, insgeſamt 2350 
Stück gegen 2188 in der Vorwoche. Die Ein⸗ 
fuhr ift jomit um 150 Stück gegenüber der ge⸗ 
ſetzlich zuläſſigen Ziffer zurückgeblieben. Der 
Preis betrug je nach Beſchaffenheit der Ware 40 
bis 45 Pfg. für das deutſche Pfund Lebendgewicht. 
Kür die am ſtärkſten begehrt geweſene Durch⸗ 
ſchnittsware iſt durchweg 44 Pfg. gezahlt worden. 
(Nachdruck verboten.) 

Vokal- und Inſtrumental⸗ Konzert 
des chriſtlichen Commisvereins. Am 
Sonnabend, den 17. Februar bot ſich uns Gelegen⸗ 
heit, im Saale des 1. Feuerwehrzuges, Konſtau⸗ 
tinerſtraße Nr. 4 einem recht guten Konzert des 
„Ehriſtlichen Commisvereins“, 
unterſtützt von aktiven Mitgliedern vom Kir ⸗ 
chen geſangverein der St. Triui⸗ 
tatisge meinde, ſowie des Streichorcheſters 
vom „Deutſchen Schulverein“ beizu⸗ 
wohnen. Schon im erſten Teil des Programms 
erfreute uns der von Herrn Chormeiſter A. Groh 
ſtraff geleitete Männerchor „Waldeszauber“ von 
Pache mit Sopranſolo und Streichorcheſter. 
Dieſem trefflichen Werke folgte, zum erſtenmal 
vom Männerchor des Trinitatis⸗Kirchen⸗Geſaug⸗ 
vereins geſungen, Hegar's „Morgen im Walde“ 
abgeſehen von manchen Intonationstrübungen ges 
laugte auch dieſes Werk unter Leitung Grohis vor⸗ 
züglich zur Wiedergabe. Wir hörten noch Chöre 
von C. Ferd Adam (Ständchen), Abt (Abendlied n. a. 
Viel Erfolg brachten dem „Chriſtliche n Co ms 
misverein“ die alten Beckerſchen Volks⸗ 
lieder ein. Erwähnt ſei noch der „Gemiſchte 
Chor“, der Hugo Füngerſche Werke „Schöne 
Manja“ und „Am Himmel glänzen hell die 
Sterne“ darbot! Im weiteren Verlauf des Kon⸗ 
zertes wurden die Herren Kapellmeiſter C. Barth 
(Violin⸗Solo: Fantasia appassionata von H. 
Vieuxtemps) und Herrn Kapellmeiſter A. Groh 
(Klavier⸗Solo: Noctur Es⸗dur und Walzer E-mol 
von Fr. Chopin) durch reichen Beifall ausgezeich⸗ 
net! Beide Herren genießen im hieſigen Kunſt⸗ 
leben ſolch künſtleriſchen Ruf, daß weitere Worte 
über deren Leiſtungen zu verlieren, nicht am Platze 
iſt. Man kann dem beliebten Lodzer chriſtlichen 
Commisverein und ſeinen eifrigen Förderer 
zu dem ſchönen 5 nur herzlichſt Glück wün⸗ 


ich ſchen, denn es war e ſichtlich, daß das Programm 


vom Dirigenten mit regem Fleiße und großer 
Liebe zur Sache einftndiert worden war und daß 
die Mitglieder mit Luſt und Freude dem Takt⸗ 
ftode ihres Dirigenten folgten. Was ihnen on 
noch größerer Feinheit des Ansdruckes und Fülle 
des Klanges zu erreichen bleibt, werden ſie bei 
weiterem Zuſammenfingen ſchon erlangen. Als 
Abſchluß des Konzertabends war Victor Holländer 's 
Operette in 1 Akt „Der Bey von Marveco“ vor⸗ 
bereitet. um die Darſtellung verdient machten 
ſich die Damen Frl. Mildner, Rettich, Seide, 
Koſchade, Lunjak, Reiter, Baar, Baumgertel 
Peters, Graumann, wie die Herren Frönel, Taub⸗ 
ner und Schulz. Nach dent Konzert wurde die 
Parole ausgegel „Hupf moin Mädel!“ 
F. F. G. 

Vom Paxteiloſen Lithographen⸗Ver⸗ 
band. Im eigenen Lokale an der Poze 
bende Nr. 12 fand geſtern die Wahlverſam 
er Lodzer Abteilung des Pgrteiloſen Verben 
der Litagraphen des Königreichs Polen flatt. d 


1 


Neue Lodzer Settung. 
gg Ununterbrochen auf dem Laufenden zu erhalten.] Tagesordnung umfaßte: 1. Rechenſchaftsbericht 


ie J giewnickaſtraße Nr. 31 


der Verwaltung und des Kaſſierers; 2. Die Frage 
der Annahme hon Lehrlingen! 3. Wahl der Ver⸗ 
waltungsmitglieder; 4. Wahl der Delegierten, 
welche an der Generalverſammlung der Verbands⸗ 
mitglieder in Worſchau teilnehmen ſollen; 3. An⸗ 
träge. Den Vorſitz führte der Präſes Herr Joſef 
Krolak, welcher die Herren Joſef Lipowski und 
Joſef Strzelezukowski zu Aſſeſſoren und Herrn 
Stefan Kaziemierezak zum Schriftführer ernannte; 
anweſend waren 20 Wit leder. Die Einnahmen 
beliefen ſich auf 700 Rl. 3 Kop., die Aus⸗ 
gaben auf 408 Rbl. 29 Kop., ſo daß ein 
Beberſchuß von 851 NHL. 74 Kop. verblieb. In⸗ 
being anf die Annahme von Lehrlingen wurde 
beſchloſſen, daß Mitglieder, welche Lehrlinge ent⸗ 
gegen den Beſtimmungen der Verwaltung, oder 
auch ohne deren Vorwiſſen annehmen, ſofort und 
ahne dagegen Proteſt erheben zu können, aus dem 
Verband ansgeſtoßen werden. In der gleichen 
Weiſe wird mit denjenigen Mitgliedern verfahren, 
welche die Annahme von Lehrlingen in einer 
Weiſe, die den Beſtimmungen der Verwaltung 
widerſpricht — unterſtützt. Die Wahlen ergaben 
folgendes Reſultat: in die Verwaltung wurden 
die Herren Joſef Krolak, Stefan Kazamierczak 
und Julian Maliszewaki gewählt, zu Delegierken 
die 1 Stefan Kazimierezat und Jan 
Woznickt. um 7,80 uhr abends wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

Vom Schachklub. Hente abend kommt 
im hieſigen en die 5. Runde zum Aus⸗ 
trag. Es ſpielen: Alpha Schapiro, Faktor — 
Roſendaum, Danziger — Salve, Hirſchhein—Reged⸗ 
zinski, Granas—Aronſohn und Omega—Frled⸗ 


mann, Die 4. Runde kommt Dienstag abend 
zum Austrag. 

S. Eine liebevolle Gattin und 
Mutter. Im 


Hauſe Wodnaſtraße Nr. 24 
wohnte u. d. auch die Famile P., beitel aus 
dem 27 jährigen Manne, der 22 fährig 
und einem eineinhalbjährigen Kinde. Mann und 
Frau arbeiteten in einer Fabrik und verdienten 
ſchönes Geld, ſodaß ſie in Ruhe und Frieden 
hätten leben können. Allein die Frau fand keinen 
Gefallen an dieſer Eintönigkeit, ſondern ſuchte 
Jerſtrenung, die ſie bald auf eine ab chöſſige 
Bahn brachten. Immer hänfiger trat der Fall 
ein, daß ſie erſt ſpät in der Nacht, ſowie in an⸗ 
geheitertem Inſtande heimkehrte. An Ausreden 
fehlte es nicht, anch brachte ſie häufig Geld nach 
Hanſe, das fe von irgend einein Onkel, einer 
Frenndin der ſonſt wem erhalten haben wollte. 
Der Gatte, ein ruhiger ſtiller Mann, trug dies 
alles mit Geduld, da Ermahnungen nichts fruch⸗ 
1 Geſtern jedach, als feine Frau wiederum 


n Morgen kehrte, wollte er fie nicht 
wehe in die Wohnung laſſen. Doch fie bat und 
flehte, „ daß endlich nachgab und der Nacht⸗ 


ſchwärmerin die Tür öffnete. Da er einen wich⸗ 
tigen Gang vor hatte, entfernte ſich P. bald da⸗ 
rauf und kehrte erſt nach Ablauf von 2 Stunden 
zurück. Zu feinem größten Erſtannen fand er 
die Tür verſchloſſen, im Innern des Zimmers 
aber ließ u ein leiſes Stöhnen vernehmen. Mit 
Hilfe der Nachbarn wurde die Tür geſprengt — 
die Wohnung bot einen Anblick größter Unord⸗ 
nung. Die Betten waren zu einem Bündel zu⸗ 
ſammengepackt, in deſſen Innern, dem Erſtickungs⸗ 
tode nahe, ſich das Kind befand. Die liebevolle 
Gattin und Mutter hatte alle beſſeren Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſowie bares Geld, und Bifenterien auf die 
Summe von 123 Rbl. an ſich genommen und 
damit das Weite geſucht. 

w. Feſtnahme eines Checkfalſchers. 
Wie ſeinerzeit berichtet, hat der ehemalige Ange⸗ 
ſtellte der Firma Israel Diner, Zielanaſtraße 
Nr. 5, Salomon Belin auf Grund eines von 
ihm mit der Unterſchrift feines Chefs gefälſchten 
Checks auf die Lodzer Handelsbank 3500 Abl. 
heransbekommen. Die Fälſchung wurde bald 
darauf erkannt, der jugendliche Verbrecher hatte 
jedoch bereits das Weite geſucht. Der Lodzer 
Polizeibehörde ging ſoeben die Drahtnachricht zu, 
daß es der Hamburger Hafenpolfzei infolge der 
rechtzeitig ansgeſtellten Steckbriefe gelungen iſt, 
den Fälſcher zu verhaften, der im Begriffe war, 
mit ſeinem Vater nach Amerika, dem Lande die 
Freiheit zu flüchten. 

S. Ergriffene Einbrecher. Vor einigen 
Tagen berichteten wir darüber, daß an der Dzielnn⸗ 
ſtraße 20 ein Einbruchsdiebſtahl verübt wurde. 
Den energiſchen Bemühungen der Polizei iſt es 
nunmehr gelungen, einen der Einbrecher feſtzu⸗ 
nehmen. Es iſt der 15 jährige Stanislaw 
Stalinski. 

5 Groſter Warendiebſtahl. In ver⸗ 
floſſener Nacht drangen bisher nubemittelte Diebe 
in die Niederlage der Firma Salomon Moſenthal 
am der Paſſage Schulz Nr. 4 und ſtahlen 57 
Stück Ware im Werte von 2,500 Rbl. 

Schlägereien. Bei einer Schlägerei in 
der Neuen Brzezinskaſtraße 3 wurde der 30 jähr. 
Weber Leiſer Malis durch einen Meſſerſtich in den 
Rücken verwundet und in der Cegelniauaſtr. 116 
wurden dem 23 jährigen Schuhmacher 9 Zgli⸗ 
nowski mit einem ſtumpfen Gegenſtande ſchwere 
Verletzungen am Körpdr beigebracht. 

Ueberfall. In der Widzewskaſtraße 130 
wurde geſtern abend der 18 jährige Otto Zachert 
von Stroſchen überfallen und durch Meſſerſtiche 
in den Rücken verwundet. Dem Ueberfallenen 
kam feine 17jährige Schweſter Elfriede zu Hilfe, 
die gleichfalls einen Meſſerſtich in den rechten 
Arm erhielt. Den Vermundeten erteilte ein Arzt 
der Rettungeſtation die erſte Hilfe. 

» Diebftähle. Im Monapolladen an der 
Kamiennaſtraße Nr. 1 ftahl am Freitag der ber 
kannte Dieb Fiſchel Bender einem gewiſſen Iſrael 
Wachsimaun drei Rubel aus der Taſche und 
verſuchte damit zu entkommen. Bender wurde 
aber feſtgenommen und den Händen der Poltzei 
übergeben. Ferner wurden am genannten Tage 
noch non unbekannten Dieben geſtohlen: Ans 
der Wohnung von Piotr Milczarek an der La⸗ 
verſchiedene Sachen im 


N 


Werte von 59 Rubel; aus der Wohnung non 
Michal Kleczyn an der Alexandrowska⸗Straße 
Nr. 18 verſchledene Sachen im Werte von 80 
94 % 90 — Wohnung 5 Julius Roſen ⸗ 
al an der Cegelniana e Nr. 25 einen Pa⸗ 
letot im Werte von Pi 
* Unbeftelibare Telegramme: Kamich 
aus Czenſtochan, Doptinski aus Petrikau, Sarco⸗ 
witz aus Mittweida, Babiszka ans Tereitet, Tylke 
aus Warſchau, Bauer aus Petersburg, Pliwacki 
ans Taruow. 
(Fortſetzung der Chronik in der Beilage.) 


Vereinsnachrichten und kleine Mitteilungen 
$ Vom Baumſchutz⸗Vereln. Geſtern 
Nachmittag, um 3 Uhr fand im eigenen Lokale 
an der Petrikanerſtraße Nr. 145 die im zweiten 
Termin einberufene General⸗Verſammlung der 
Mitglieder des Baumſchutz⸗Vereinz ſtatt. Eröffnet 
wurde die Verſammlung von dem Präſes Herrn 
Grabianski, zum Vorſitzenden wurde einſtimmig 
Herr Waclaw Adamczewski gewählt, d i 
Herren M. Sobociuski und J. Zajdler zu 4 
ren und Herrn J. Rymkoweki zum Schri 
ernannte. Durch die Kaſſenrevſſton wurde 
geſtellt, daß ſich die Einnahmen auf 502 R 
Kop. und die Ausgaben auf 515 Rhl. 10 Kop. 
belſefen. Das Meteinsvermügen wurde auf 950 
DT; abgeſchätzt und das Budget fir das Jahr 
1912 auf die Summe von 447 RL, ſeſtgeſetzt, 
welche von der Verwaltung 9 im Bedarfs⸗ 
fallen, überſchritten werden kann. Der Kaſſen⸗ 
bericht und das Budget wurden beſtätigt. Der 
vom Lehrer⸗Verein geäußerte Wunſch, die prak⸗ 
tiſche Wiſſenſchaft über Blumen⸗ und Pflanzen ⸗ 
u in den Schulen mehr in verbreiten, Tall 
erfüllt werden, fedoch beabſichtigt man ſich noch⸗ 
mals an den genannten Verein mit der Bitte zu 
wenden, Aufklärungen darüber zu geben, im 
welcher Weiſe dies wohl am beſten geſchehen 
könnte. In die Verwaltung wurden hierauf die 
Herren Waclam Ad 1, Madeſt Sobachnaki, 
ornelins Piptrowekf, Stanze len Fablonski, Ian 
Grzuybowski, Jan Macinidi, Baſenty Walus, Joſef 
Zafdler, Stanislaw den Ben, Valenty Zawis zun, 
Jau Kaſtuskt, Woclaw Oſtrowski, Leon Robar⸗ 
klewicz, Stanislaw ee Ludwig Rofen⸗ 
thal, Mieczyslaw Zarzycki und Stanislaw Lewinskt 
gewählt, in die Reviſions⸗Kommiſſion die Herren 
Tadeusz Grabianski, Mieczyslau Niteckt und 
Jan Rurzkowski. Die erſte Sitzung der nenen 
Verwaltung wird am Sonnabend, den 24. d. MN. 
um 8 Uhr abends im Vereinslokale an der 
Petrikauerſtraße Nr 145 ftattfinden. 

Vom Maurer⸗Verband „uyeznuscH, 
Am Sonntag, den 25. Februar d. J. nachmſttags 
um 2 Uhr, findet im Speſſeſanle der Fabrik 
Aktien⸗Geſellſchaft J. K. Poznanski an der Ogro⸗ 
dowaſtraßt Nr. 18 die General⸗Verſammlung der 
Mitglieder des Profeſſionellen Manrer⸗Verbands 
„Laeanoss“ ſtatt. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


An Stelle nom Kränzen auf das Grab des 
Herrn Dr. Alfred Scholz: 

Für den Lodzerſchriſtlichen Wohl⸗ 
tätigkeitsverein 20 Rbl. von Herrn 
Franz Namiſch und für die Unfall⸗Ret⸗ 
tung sſtat ton 5 Rbl. von der Firma Jorſch 
& Kaufmann. 

Für das Kinderaſyl Guiazdo 
8 Röl., geſammelt am 18. d. M. auf dem Fami⸗ 
lienabend des Roſenkranz⸗Geſang⸗Bereins der hl. 
Krenz⸗Gemeinde von Fran Anna Knutze und 
Herrn Julius Neumann. 

Für die Wöchnerinnen⸗Settion 
bei Linas Hacholim 2 Pöl. von Herrn 
N. Lewinſohn. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia Theater. (Fledermaus). 
Vor gut beſuchtem Haufe abfolvierte Fräulein 
Helene Merpiola dom Karlthegter in Wien ihr 
drittes Gaſtſpiel in der Rolle der Roſalinde. 
Näher auf die Einzelheiten dieſer Strauß ſchen 
Zeaktigen Glanzaperette einzugehen, halte ich für 
unangebracht, zumal dieſes Werk wohl „Allen“ 
bekannt ſein dürfte. Eine „Fledermans“ wird 
niemals einen Werke wie der „Luftißen Wittme“ 
nachſtehen und wird in 100 Jahren — immer 
noch „Fledermaus“ bleiben was einer 
„modernen“ Operetle nicht beſchieden fein wird. 
Immer und immer wieder iſt es ein Hochgenuß, 
dieſen „klaſſiſchen Operetten me ⸗ 
lodien“ wie det famoſen Handlung zu lauſchan. 
So war es auch geſtern Abend — bei uns!? 
Frl. Merviola überbot ſtimmlich wie muſikaliſch 
ihre beiden erſten Gaſtſpiele — daß da ein 

eifall ſpontan werden mußte, war ſo gut wie 
ganz ſelbſtperſtändlich. Ihr Partner Herr Karel 
Gottfried (Gabriel Eiſenſtein) fügte ſich ſeiner 
„ſchönen Rofalinde” eng an und verhalf im 
Verein mit ſeinem vorkrefflichen Stubenmiädchen 
Adele (Frl. Wißmann), dem „ange heiter ten“ 
Gefüngnisdirellur Frank (Alfred Fiſcher) wie 
Alfred (Herr Hallendorf), Froſch (H. Drinkler) 
ett. zu einer ausgezeichneten Darſtellung, "I 
kleineren Rollen wirkten Frl. Kaiſertiz (Prinz 
DOrlomsti) Max Agerty, (Dr, Falke) Gd. Koſſeg 
(Dr. Blind) G. Preſufafk (All Bey), Für den 
ſzeniſchen Aufban zeichnete Alfred Fiſcher. Das 
Orcheſter unter Direktion Hans Schirmers — 
verhielt fich diskret, was ich e BR 

F. 


er 


„Helene Merbfol a', die bereits nach 
Sanaligem Auftreten mit dem Zauber ihrer 
prachtvollen Summe das geſamte Theaterbeſuchende 
Publikum für ſich gewonnen, wir ſowohl morgen, 
Dienſtag wie auch Mittwoch und Donnerstag 


Beilnge zu 


Abend⸗Ausgabe. 


Graf Achrenthal f. 


Sonnabend vormittag wurde Graf Achrenthal 
u Gegenwart aller Famſelienmitglieder und zweier 
Beamten ſeines Reſſorts mit den Sterbeſakramen⸗ 
ten durch den Uditore Roſſi von der Nunziatur 
verſehen. Darauf ſchlief er eine Stunde. Um 
11 Uhr hielten die Hofräte Jakſch und Geiger 
am Krankenbett ein Konſiltum ab. Die Aerzte 
konſtatierten hochgradige Herzſchwäche. Die Herz⸗ 
töne waren kaum hörbar, der Puls nicht fühle 
bar. Trotzdem behielt der Kranke bis 2 Uhr 
volle Geiſtesfriſche, dankte den Aerzten für ihre 
aufopfernde Bemühung, ſagte zu Heft Jakſcht 


Graf Aehrenthal +, 
„Ich weiß, Sie haben Ihr Möglichkeit getan, 


ultra posss nemo tenotur!® Hierauf bat 
Graf Aehrenthal alle Beamten feines Reſſorts 
zu ſich, dankte jedem Herrn und gab jedem die 
Hand. Um 3 Uhr nachmittags nahm er von 
ſeiner Gattin, feinen Kindern und feinen Brit⸗ 
dern Abſchied. Zu feinem Söhnchen ſagte er: 
„Sei brav, folge immer der Mama.“ Das 
Töchterchen küßte er anf die Stirn. Die Aerzte 
derſichern, daß es ſehr ſelten ſei, daß Schwer⸗ 
kranke in ſo heroiſcher, philoſophiſcher Weiſe ans 
dem Leben ſcheiden. Nach 3 Uhr verfiel er in 
Bewußtloſigkeit. Kampferinſektionen und Saner⸗ 
ſtoffeinatmungen verſagten vollſtändig. Gegen 8 
bemächtigte ſich des Kranken große Unruhe, ohne 
daß er jedoch aus der Bewußtloſigkeit erwachte. 
Dann wurde der Patient wieder ruhig, Die 
eigentliche Agonie trat um 1,10 Uhr ein. Um 
9 Uhr 40 Minuten wurden der erſte Sektions⸗ 
hef von Müller und die Sekretäre verſtändigt, 
um 9 Uhr 45 Minuten verſchied der Miniſter. 
Um Sterbelager weilten ſeine beiden Brüder und 
dere Verwandte; fein Schwiegervater Graf 
Szechenn traf 5 Min. zu ſpät ein. 

Graf Alois Lexa von Aehrenthal wurde am 
27. Februar 1854 zu Prag geboren. Nach 
Vollendung ſeiner Studien ging er im Jahre 1877 
als diplomatiſcher Volontär nach Paris. 1877 legte 
er die Diplomatenprüfung ab und kam als un⸗ 
beſoldeter Attachee nach Petersburg. 1882 wurde 
er in das Auswärtige Amt nach Wien zuxückbe⸗ 
ufen und 1886 wieder als erſter leitender Bes 


unter nach Petersburg gefandt, wo er 1887 zum 


Liebſt du das Leben? Dann verſchwende nicht deine 
Zeit, denn aus ihr beſteht das Leben. 
Frankl. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haſt ... 


Nomen 
von 
Guido Kreutzer. 
(38. Fortſetzung.) 

„Natürlich nicht! So was kann man doch 
nur ſozuſagen in flagranti feſtſtellen. Nachträg⸗ 
lich mit theoretiſchen Beſchuldigungen kommen, f 
gänzlich zwecklos, weil man ja doch nicht mehr 
den Wahrheitsbeweis erbringen kann. Außerdem 
hetzt man ſich da womöglich noch die ganze 
Bande auf den Hals.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ 

Die Erlaucht machte eine unentſchloſſene 
Bewegung. 

„Ich kann mich ja natürlich tänſchen. Aber 
ich weiß nicht — ich habe ja das inſtinktive Ge⸗ 
fühl, als ob die alle mehr oder weniger unter 
einer Decke ſtecken. Und wenn man da wirklich 
Attake ritte — ſolche Geiſter geben doch keine 
Revanche in kavaliermäßigem Sinne. Alſo köunte 
man ſich eventuell noch auf einen regelrechten 
Fauſtkampf gefaßt machen“ — er ſchnitt eine 
Grimaſſe — „pfni Deibel, Scharrehn!“ 

Und der beſtätigte mit einem kurzen Auf⸗ 
lachen: 

„Kann ich Ihnen nachfühlen, daß ſolche Per⸗ 
ſpektive für einen preußiſchen Kavallerieoffizier 
recht wenig Verlockendes am ſich hat. Das wäre 
übrigens vielleicht ein Grund mehr, um derartige 
„Meetings“ prinzipiell zu meiden. Man darf 
auch nicht zu beſcheiden in der Wahl ſeiner Amü⸗ 
ſements fein!“ 
Dem andern Röte 


ſchoß eine über die 


„Laſſen Sie Ihre Ironie! Die würde Ihnen 
ſchon vergehen, wenn Sie ein derart unglückſeli⸗ 
ges Naturell hätten, dem Sie wehrlos ausgeliefert 
ſind.“ 
„N 
den, „mit ſolchen billigen Entſchuldigungen 
nen Sie ſich denn doch 


ee, Luhn,“ unte Hans Scharrehn eutſchie⸗ 


1907 


Montag, der 16.) 19. Februar 1912. 


erſten Legationsrat befördert wurde. Er blieb 
dann bis 1894 in Petersburg, wo er ſich außer⸗ 
ordentliche Perſonalkenntnis und die Beherrſchung 
der ruſſiſchen Sprache erwarb. Er galt dort als 
Liebling der Geſellſchaft, ebenſo wie ſeine Gemah⸗ 
lin, eine Gräfin Szecheny, mit der er ſich wäh⸗ 
rend ſeiner Petersburger Zeit vermählte. Von 
Petersburg ging er als Geſandter und bevollmäch⸗ 
tigten Miuiſter zuerſt nach Wien und noch im 
ſelben Jahre nach Bukareſt, wo er gleichfalls 
wertvolle Beziehungen auknüpfte. 1895 war er 
wieder im Auswärtigen Amt in Wien, und kam 
im nächſten Jahr als Botſchafter nach Petersburg, 
wo er alle Arbeiten für die kuſſſſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Entente durchführte, die als ſein Werk 
zu betrachten iſt. Er war mit dem Grafen 
Lambsdorff eng befreundet. Als die Entente⸗ 
Politik König Eduards mit ihren Einkreiſungs⸗ 
und Iſolierungsverſuchen Dentſchlands begann, als 


König‘ Eduard in Iſchl vergeblich verſucht 
hatte, den Kaiſer Franz Joſeph zur Einſprache 
gegen die Seerüſtungen Deutſchlands zu bewe⸗ 


gen, als die Annäherung Englands an Rußland 
mit der ſolennen Kundgebung von Reval (1907) 


erfolgte, bereitete Aehrenthal den Umſchwung 
in der öſterreichiſch ⸗ungariſchen Politik 
vor. Um den Plan zu verhindern, daß die In⸗ 


tereſſen Oeſterreich⸗Unganrs auf dem Balkan ge⸗ 


wiſſermaßen intermationafifiert würden, zog er 
ſich zurück, und der Ruſſiſch⸗Ja paniſche Krieg 


gab Oeſterreich⸗Ungarn freir Hand. Im Jahre 
wurde Graf Aehrenthal nach dem Rück⸗ 


tritte Goluchowskis als Miniſter des Auswärtigen 


nach Wien berufen. 
Graf Aehrenthal als Staatsmann. 


Als ſchwerkranker, gebrochener Mann hatte 
Graf Aehrenthal noch einmal gefiegt. Ein Stär⸗ 
kerer als ſeine Verfolger hat nun den Strich 
unter das Gewinn⸗ und Verluſtkonto dieſer unge⸗ 
wöhnlichen Perſönlichkeit gezogen. Sie hatten ihn 
nicht von ſeinem Poſten verdrängen können. Der 
Kaiſer hatte ihm erſt einen Nachfolger gegeben, 
als kein Zweifel mehr war, daß das Ende un⸗ 
mittelbar bevorſtehe. Nun kommt ein neuer 
Mann; er findet ein ſtarkes, zielſicheres Pro⸗ 
gramm, eine Dreibundpolitik, die gerade jetzt Er⸗ 
folge zeigt. Und mit Erfolgen rechnet man, wenn 
ſie auch der Vorgänger errungen hat; Erfolge 
nimmt nun jeder gern ins eigene Programm 
anf. 

Bald nach ſeinem Amtsantritt begann Graf 
Aehrenthal jene aktive Politik, die Europa nach 
der paſſiven Periode des vornehm und leiſe auf⸗ 
tretenden Grafen Goluchowski beſonders in Er⸗ 
ſtaunen ſetzte. Als er damals Europa mit einem 
Schlage zwang, wieder mit einem ernſten Willen 
und energiſchen Zielbewußtſein Oeſterreich⸗Ungarns 
zu rechnen, war man tajch bereit, diefer unge⸗ 
wohnten Erſcheinung unter den führenden Mäu⸗ 
nern dieſer Monarchie den Namen eines Bis⸗ 
marck des habsburgiſchen Reiches zuzuerkennen. 
Heute, da die Zügel feiner müden Hand entfal⸗ 
len find, nachdem fein Geiſt ſich bis zur völligen 
Erſchöpfung an Amt und Pflicht geklammert, 
„ſchwankt ſein Charakterbild von der Parteien Haß 
und Gunſt entſtellt, in der Geſchichte.“ Schon 
in den erſten Delegationen, denen Graf Aehren⸗ 


thal, damals noch Alois Lexa Freiherr von 
Aehrenthal, die Politik Oeſterreich⸗Ungarns ver⸗ 

— — 
ſequenzen herumdrücken. In Ihrem Falle 
gibt's eben nur zwei Wege: man reißt ſich 


zuſammen oder man bleibt jedem natürlich unbe⸗ 
nommen. Und ich ſelbſt bin auch nicht gut⸗ 
gläubig genug, um mir einzureden, daß Ihnen 
mit Moralpauken oder billigen Phraſen zu helfen 
wäre!“ 

Die Erlaucht atmete tief. 

„Mir iſt überhaupt nicht zu helfen. Denn 
ich bin nicht imſtande, dieſe ſiebeutauſendvier⸗ 
hundert binnen drei Tagen auf normalem Wege 
einzubringen; und zu einem gewerbsmäßigen 
Geldvermittler gehe ich uicht. Aus dem einfachen 
Grunde, weil 10 ganz genau weiß, daß ich mich 
nie mehr von dieſen Leuten freimachen könnte, 
wenn ich ſie erſt einmal in Anſpruch genommen 
habe. Im Gegenteil, ich würde erbarmungslos 
verſchulden, wovor ich mich bis jetzt Gott ſei 
Dank noch immer bewahrte. So ein letzter Reſt 
klarer Blick, den ich mir grettet habe.“ 

„Und Sie beſitzen auch nicht einen einzigen 
guten Bekannten, der Ihnen die Summe leihen 
würde?“ 

Um die müden Lippen des andern geiſterte 
den Bruchteil einer Sekunde hindurch ein amüſſer⸗ 
tes Lächeln. 

„Das Kunſtſtück müßten Sie mir erſt mal 
vormachen: — ein guter Bekannter, der mir auf 
meine ſchönen Augen hin bare ſiebentauſend Mark 
pumpt. Wohlgemerkt: — zu anſtändigen Bedin⸗ 
gungen.“ — Er ſchüttelte laungſam den Kopf. — 
„Ausgeſchloſſen, Verehrteſter, ſolche freundlichen 
Seelen gibt es denn doch nicht!“ 

Hans Scharrehn betrachtele ihn aufmerkſam. 

„Gut, Luhn ⸗ Alwas,“ ſagte er ruhig, 
„ich werde Ihnen dieſes Kunſtſtück vor⸗ 
machen — ich bin bereit, Ihnen das Geld zu 
geben, wenn Sie mir zwei Bedingungen 
erfüllen.“ 

In das Geſicht der Erlaucht kam ein Aus⸗ 
druck von Verlegenheit. 


„Scharrehn, Sie ſind ein lieber guter Kerl, 


weil Sie ſich mir ſo gentlemanlike zur Verfügung 
ſtellen. Aber ich nehme es natürlich nicht an. 
Denn ich weiß, daß Sie — Verzeihung! — ich 
meine: — die Inſtandhaltung Ihres Gutes ver⸗ 
urſacht Ihnen doch ſicher ziemlich bedeutende 


Koſten; und Sie könnten eine ſolche Summe auf 


lön⸗ 
nicht um alle Kon⸗ die gute Abficht zeigen, mir zu helfen.“ 


keinen Fall leichten Herzens entbehren. Trotzdem 
aber danke ich Ihnen ſchön, daß Sie überhaupt 


trat, erhielt fie. eine andere „Orientſerung.“ 
Während Goluchowski die Balkanſtaaten mit Ein⸗ 
ſchluß der Türkei nur wie Priifungs kandidaten be⸗ 
handelt hatte, denen man in den. offiziellen Kund⸗ 
gebungen, wie auch in der Thronrede, nur beſſere 


oder ſchlechtere Zenſuren erteilt, ſtellte Aehreuthal 


im Jahre 1980 die Forderung nach der Sand⸗ 
ſchakbahn auf, und es gelang ihm mit Hilfe ſel⸗ 
nes Boiſchafters in Konſtantinopel, des Mark⸗ 
grafen Pallavicini, — ein noch nie dageweſener 
Fall — von der Türkei binnen 48 Stunden den 
eutſprechenden Frade zu erlangen. Es iſt noch in 
allgemeiner Erinnerung, mit welcher Schlagfer⸗ 
tigkeit Graf Aehrenthal aus ſeinen Erfahrungen 
auf dem Petersburger Poſten, ang ſeiner feſten 
Ueberzeugung, daß von Rußland eine gewalt⸗ 
ſame Störung der öſterreichiſch = ungariſchen Po⸗ 
litik nach dem japaniſchen Feldzug nicht zu er⸗ 
warten ſei, die notwendig erſcheinenden Kon⸗ 
ſeguenzen zog. Die Proklamierung Bulgariens 
zum Königreich ſtand unmittelbar bevor, die 
Konſolidierung der Türkei und die Einfüh⸗ 
rung des Parlamentarismus in dieſem Reiche 
hatte die bosniſch ⸗herzegowiniſche Frage zu einer 
brennenden gemacht. Aehrenthal fand es des⸗ 
halb für notwendig, die olkupierten Pro⸗ 
vinzen der Monarchie dauernd einzuverſeiben und 
ihnen kurz nachher, an Stelle der bisherigen mi⸗ 
litäriſchen Verwaltung, die Selbſtverwaltung 
zu geben. Serbien drohte mit dem Krieg. Do⸗ 
kumente, non denen ſich freilich ein Teil ſpüter 
als gefälſcht erwies, hatten in Wien die Beſorg⸗ 
nis erwecken müſſen, daß eine große füdſlaviſche 
Verſchwörung alle bisherſgen Kulturarbeiten der 
Monarchie am Balkan in die Luft ſprengen 
könnte. Der Sturm, der ſich in den dreibund⸗ 
feindlichen Gegenden Europas gegen die Annexion 
erhob, wurde mit Hilfe der Nipelungentrene 
Deutſchlands beſchworen. Die Vorausſetzungen 
Aehrenthals, daß Serbien von Rußland keine 
Waffenhilfe zu erwarten habe, hatten ſich erfüllt 
und er ſtand im Zenit ſeiner Erfolge. Im Jahre 
1909 wurde er in den Grafenſtand erhoben. 
Selbſtverſtändlich machten ſich bald auch we⸗ 
niger günſtige Nachwirkungen der Kriſe geltend. 
Die Annexion hatte mit den militäriſchen Vorbe⸗ 
reitungen, bei denen manches Verſäumnis in der 
Bewaffnung der 


Armee nachgeholt werden mußte, 
igung für die 


türkiſchen Kron⸗ 


reichiſch⸗ungariſchen Waren während der Kriſe in 
allen Häfen der Türkei und der Levante ſchlug 
der öſterreichiſchen Induſtrie wie dem Handel 
ſchwere Wunden. Dieſe Abſatzgebiete wurden da⸗ 
mals zum Teil von den Konkurrenten der Mo- 
narchie erobert und ſind für abſehbare Zeit 
verloren. Die Annerion erfolgte in dem Augen⸗ 
blick der Geldknappheit, und der enorme Aufwand, 
den ſie nötig machte, kann heute noch nicht als 
gedeckt gelten, wenn er freilich ſchon ſeit langem 
von den geſetzgebenden Körperſchaften gebilligt 
wurde. Noch ſtehen die Regierungen Oeſterreichs 
wie Ungarns vor der ſchweren Aufgabe, eine Fi⸗ 
nanzreform zur Annahme zu bringen, die der 
Bevölkerung drückende Laſten auferlegen wird. 
Die öſterreichiſche Rente hatte zuerſt unter dieſen 
Schwierigkeiten zu lelden, und die 

Grafen Aehrentf. 


Dentſchen Reiche gelockert hätte. 


Det 
duldig. 
„Zerbrechen Sie ſich bloß nicht den Kopf über 
meine Sorgen und machen Sie weiter keine 
Redensarten. Wenn ich Ihnen das Geld hier 
ur Verfügung ſtelle, dann können Sie verſichert 
be, daß ich mir das alles reiflich überlegte. 
Außerdem zu Ihrer Beruhigung: — ich habe faſt 
ſechsmal ſo viel bei mir als Sie für Ihren 
Ehrenſchein brauchen.“ 
„Iſt das tatſächlich Ihr voller Gruft, Schar⸗ 
rehn?“ 

Der lächelte etwas. 

„Aber ja. Ich habe es Ihnen nun doch be⸗ 
reits zweimal geſagt. Wenn Sie aber durchaus 
die Etikette gewahrt wiſſen wollen, dann tue ich 
es auch noch ein drittes Mal.“ 


andere wurde ein klein wenig unge ⸗ 


kindlich glückſeligen Lächeln tief auf. 

„Scharrehn, wenn ich Ihnen das je vergeſſe! 
— Sie haben ja gar keine Ahnung, was für 
eine Laſt Sie mir da vom Herzen nehmen. Die 
ganze letzte Stunde habe ich gegrübelt und gegrü⸗ 
belt und konnte keinen Ausweg finden; außer 
dem einen, den ich vorhin erwähnte und der für 
mich doch niemals in Frage kommen kann.“ 

Seine feinen Naſenflügel vibrierten leiſe. 

„Denken Sie mal, wenn ich die Uniform 
hätte ausziehen müſſen, — ich, der ich mit Leib 


und Seele Soldat bin! Ich weiß, ich wäre 
daran zugrunde gegangen, wie ein Köter, deu 


man von ſeinem Hofe jagt.“ 

„Alſo laſſen Sie ſich das für künftige Fälle 
zur Warnung dienen. Außerdem find wir ja 
noch lange nicht fertig; denn jetzt kommt erſt der 
zweite Teil des Programms: — nämlich die 


des Geldes knüpfe.“ 


Luhn⸗Alwas wurde aufmerkſam. 

„Was ſind das für Bedingungen, Schar⸗ 
rehn? — In feiner Stimme war eine leiſe 
Unruhe. 

Eine kleine Pauſe. 

„Sie glauben beobachtet zu haben, daß der 
innge Burger ein profeſſioneller Falſchſpieler 
ſei, und daß mehrere Klubmitglieder ihm bei 
ſeinen unſauberen Manipulationen in die Hände 
arbeiten?“ 

„Das iſt allerdings mein Verdacht, der faſt 
an Gewißheit grenzt. Und nun?“ 

Hans Scharrehn ließ ſeine Augen nicht von 
dem Kameraden. x 


Da atmete Egon Luhn⸗Alwas mit einem faft | 


brutalen 


beiden Bedingungen, die ich an die Ueberlaſſung 


ich kenne Sie doch! 


Ur. 80 „Nene Lodzer Zeitung“ 


Abend-Ausgabe. 


einer Linie mit dem von Pern und Mexiko ge⸗ 
bracht hat. Dazu kam jener Prozeß, in dem es 
ſich herausſtellte, daß die unmittelbare Veran⸗ 
laſſung des raſchen Eingreifens der Monarchie, die 
ſüdflaviſche Verſchwörung, nicht ſo drohend ges 
weſen war, als man auf dem Ballplatz auf Grund 
der gefälſchten Dokumente geglaubt hatte. In 
den letzten Monaten war Graf Aehrenthal das 
Ziel zahlreicher Angriffe, die ſich bis it einer er⸗ 
barmungsloſen Hetzjagd gegen den bereits köe⸗ 
perlich geſchwächten Miniſter fteigerten. Bald 
wußte man iu allen Kreſſen, denen die Politik 
Aehrenthals nicht behagte, daß die maßgebenden 
militäriſchen Faktoren, an ihrer Spine der Thron⸗ 
folger, immer mehr in einen ſcharfen Gegenſatz 
zu der Politik des Grafen Aehrenthal gerieten, 
und alle Parteien und Perſönlichkeiten, die mit 
jenen mächtigen Faktoren Fühlung ſuchten, ſcheu⸗ 
ten vor keinem Mittel zurück, die Stellung Aeh⸗ 
renthals zu erſchüttern. In dieſem 1 fiel 
als erſtes Opfer der Kriegsminiſter Schönnich, der 
ſich einem pronokatoriſchen Aufmarſch an der Süd⸗ 
grenze widerſetzt hatte. Aber Aehrenthal gelaug 
es noch einmal, ſeine Anſicht bei der Krone zur 
Geltung zu bringen. Der Chef des Generals 
ſtabes, der als Führer ſener militäriſchen Gruppe 
galt, die mit der Hinausdräugung Italiens aus 
dem Dreibund rechnet, mußte ſeinen Poſten mit 
einem andern vertanſchen. Die letzten Delega⸗ 
tionen, genan geſprochen, der Vorſcſton brachten 
dem Grafen Aehrenthal ein ſolennes Vertranens⸗ 
votum der ungariſchen Delegation. Auch die 
öſterreichiſche ſtond im großen und ganzen auf 
feiner Seite, aber von chriſtlich ſozialer Seite 
wurde ihm nebſt zu geringer Wachſamkeit gegen 
angeblich geplaute Feindseligkeiten Italiens ar 
eine laue Haltung gegenüber Deutſchland während 
des Marokkokofliktes vorgeworfen, und ſogar im 
dentſchen Nationalverband wurden Stimmen laut, 
die den Grafen Aehrenthal beſchuldigten, daß feine 
Politik die Innigkeit des Verhältniſſes mit dem 
Trotz aller Des 
mentis, die aus Deutſchland ſelbſt kamen, wollten 
dieſe Vorwürfe bis in die allerletzte Zeit n 
verſtummen, und der erbitterte Krieg gegen di 
Mann dauerte fort, während ſchon niemand me 


das Wort hätte haben ſollen als die Arzte, d 
dem Schwerkranken Linderung zu bringen ver⸗ 


ſuchten. Wie übrigens auch das Urteil der Ge⸗ 
ſchichte über das lauten mag, was Graf Aehrenthal 
für die öſterreichlſch⸗ungariſche Monarchie geleiſtet 
hat, eines wird ſie ihm ſicher laſſen: die impo⸗ 
nierende Energie, die große Konzeption und 

zähe Pflichterfüllung, die mit der ſchweren Krane 
heit rang und fie befiente, ſolange ein menſchlicher 
Wille folches nur vermag. 


Aehrenthals Nachfolger, 


Erſt wenige Stunden vor den Ableben des 
Miniſters hatte Katſer Franz Joſeph ſich ent⸗ 
ſchloſſen, deffen Demiſſtonsgeſuch anzunehmen und 
ihn in ehrendſter Weiſe von feinen Amte zu ent⸗ 
binden. Zugleich wird die Berufung des Grafen 
Berchtold zu ſeinem Nachfolger amtlich bekannt⸗ 
gegeben. 


mals zu irgendeinem Menſchen ein Wort zu 
üußern.“ | 

Der andre hielt den Blick aus; zuckte mur 
verſtändnislos ein wenig die Schultern. 

„Dieſes Ehrenwort gebe ich Ihnen natürlich, 
trotzdem ich nicht recht begreife, welches Intereſſe 
Sie an der Geheimhaltung meiner Beobach⸗ 
tung hätten. — Da legte er impulſiv die Hand 
gegen die Schläfe. „Halt, jetzt fällt mir ein t 
Ihr Renkontre mit Burger damals im 
Februar auf Langenbruch. Wegen des Fuchſes, 
den Sie mit der Kugel geſchaſſen hatten! Iſt es 
deshalb, und wollen Sie ſelbſt den geringſten 
Anſchein von Gehäſſigkeit vermeiden? Das wäre 
allerdings eine etwas übertriebene Delikate ſſe.“ 

Hans Scharrehn machte mit der Hand eine 
kurze Bewegung. 8 

„Nehmen Sie immerhin an, Sie hätten 
das Richtige getroffen. Und im übrigen können 
Sie völlig beruhigt fein: — iſt der Burger wirk⸗ 
lich das, woff ihn halten, dann ſchlägt 
auch einmal eine Stunde. Es gibt hier ſeman⸗ 
den im großen Berlin, der mit tödlicher Sicherheit 
„die rächende Hand“ auf ihn legen wird.“ 

Und er hatte dabei die Viſion, als fähe et 
wieder das verhuzelte, quittegelbe Geſicht des 
Doktors Warrensbrügg vor ſich mit dem 
Lächeln und den ſtechenden kalten 
Augen. — — 

Da ſagte die Erlaucht gedrückt: 

„Jetzt umt die zweite Bedingung.“ 

„Die veite Bedingung iſt: — Ihr Ehren 
wort als Soldat und Edelmann, Zeit 
Ihres Lebens keine Haſardkarte mehr auzu⸗ 
rühren!“ — 

Luhn⸗Alwas war wieder in ſich zuſammen⸗ 
geſunken; ſaß und ſah mit einem bitteren Lächeln 
auf die Marmorplatte des Tiſches. 

„Ich hab' gewußt, daß das kommen würde. 
Meinen Namen hätte ich darauf verwettet; denn 

Sie ſind der anſtändigſte 
Kerl, den es geben kann, und denken natürlich, 
mir endgültig und für alle Zeiten zu helfen. 
Aber das iſt es ja — er zuckte abgeriſſen die 
Schulter — „mir iſt nicht zu helfen. Und 
darum habe ich mich eben ein paar minuten lang 
umſonſt gefreut.“ 

Haus Scharrehn betrachtete ihn ernſt. 

„Was alſo fo viel heißt, als daß ...“ 

(Fortſetzung folgt). 


— adhar 


‚Graf Berenrer,. 


ſſoriſchen Dienftleiftung im Miniſterinm des 
zalſerlichen Hauſes und des Aeußern zugelaſſen. 
1894 legte er die Diplomatenprüfung ab und 
wurde noch im ſelben Jahre Geſandtſchaftgattachee 
bei gleichzeitiger Verleihung des Titels eines Le⸗ 
Inttenäfelrelärs und zwei Tage ſpäter der Bots 
ſchaft in Paris geteilt 1895 erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum Legationsſekretär. 1899 wurde er 
der Bolſchaft in London proviſoriſch zugeteilt und 
erhielt den Titel eines Legationsrates. 190g 
wurde er nach Petersburg verſetzt, ſodann 1906 
zur Dispoſttion geſtellt. Im Jahre 1906 wurde 
ihm der Titel und Charakter eines außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters 
verliehen. Zum außerordentlichen Botſchafter am 
laiſerlich e Hofe unter glei ger V. 
ei der Würde eines Geheimen 


Miniſter Iswolski die beporſtehende Ein⸗ 
Beh Bosniens und der Herzegowina in die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie an. Nach ers 
folgter Durchführung dieſer Aufgube ließ ſich 
Graf Berchtold abberufen und widmete ſich der 
Bewirtſchaftung feiner Güter, war indeß weiter 
in dem Sinne einer Wiederannäherung Oeſter⸗ 
zeich⸗Ungarnsz und Rußlands tätig. — Graf 
Berchtold iſt mit der Gräfin Karolyi, Tochter des 
einſtigen Botſchafters in London, vermählt. Der 

find zwei Kinder entſproſſen. 

Nom, 19. Februar. (P. T.⸗A.) 

Giolitti übertrug dem Botſchafter in 
Wien, der 5 
Familie Aehreuthal das tiefe Beileid des italieni⸗ 
ſchen Volks und feiner Regierung anläßlich des 
frühzeitigen Hinſcheidens Aehrenthals zu 
übermitteln, 

Wien, 19. Februar. (P. T.⸗A.) 
General⸗Adjutant Paar hat der Gräfin 
Aehrenthal ein eigenhändig geſchriebenes Reſkript 
des en Franz Iofeph überreicht, in dem der 
Kulſer fein l anläßlich des Hiuſche⸗ 
dens des Miniſters bekundet. Außerdem noch 
bo deutſchen Kaiſer, vom König von Rumänien 
und von faſt allen Regierungsoberhäuptern und 
a: Beileldstelegramme eingetroffen. Auf 
ſonders feierliches Geprüge tragen. 


Kaiſer Wilhelm und das 
Neichstagspräſidium. 

2 Berlin, 18. Februar. 
Dem neuen Be a an iſt infolge der 
Weigerung des ſozialdemokratiſchen Vizepräfidenten 
Scheidemann, ſich an der Audienz des Reichstags⸗ 
präſidinms beim Kaiſer zur perſönlichen Mittei⸗ 


I von der Konſtituierung des Reichsparlaments 


zu beteiligen, eine neue Schwierigkeit erwachſen. 
Der Kaifer hat nämlich abgelehnt, das unvoll⸗ 
ſtändige Reichstagspräſidinm zu empfaugen. Der 
Präſident und der zweite Vizepräfident hatten 
um dieſen Empfaug nachgeſucht. Der Beſcheid 
5 wie hinzugefügt wird, durch das Oberhofmar⸗ 
ſchallamt ergaugen. 

Entſprechend dem üblichen Geſchäftsgauge, it 
zumüchſt dem Kaiſer ſchriftlich davon Mitteilung 
jemacht worden, daß die Konſtituierung des 
Gehfidime des Reichstags erfolgt iſt. Daneben 
iſt an das Hofmarſchallamt die Anfrage gerichtet 
worden, ob und wann der Kaiſer den Präfidenten 
Kaemyf und den zweiten Vizepraſidenten Dove 


öſterreichiſchen Regierung und der 


des Kaiſers wird die Beſtattung ein be⸗ 


Aufruf an alle ehema⸗ 
ligen und gegenwärtigen 
chülerinnen der Schule 
Berlach. 
(Eingeſandt.) 

Anläßlich des 40 ⸗fährigen Jubi⸗ 
Läums der von mir geleiteten Schule mende 
ich mich mit einer herzlichen Bitte an alle, 
die dieſe Schule einſtmals be» 
ſuchten oder heute noch beſuche n, 
an alle, die etwas fürs Leben aus dieſer Schnle 
mitbekommen und ſie in gutem Andenken be⸗ 
mahrt haben. 

Viele, deren Hände Euch liebevoll geleitet ha⸗ 
ben, ſind heimgegangen, viele ſind müde und 


altersſchwach geworden und möchten ausruhen von 
des Lebens Arbeit, aber ſie können es nicht, denn 
Aus⸗ 


U 
arbeitsunfähig gewordene Lehrerinnen. 
ten dort nur bis zu einem gewiſſen Alter und 
werden daun in Anxrechunng ihrer ſchweren Tätige 
keit vom Staate verſorgt: auch ſind fie ſämt⸗ 
lich penftans berechtigt, TeLbit die Lehrer 
und Lehrertnnender Privatſchu⸗ 


1 


empf: wolle. Die amtliche Mittelling der 
kaiſerlichen Willensäußernug dürfte dem Reichstag 
demnächſt bekannt gegeben werden. 

Ein Kommentar zur Kanzlerrede. 


Halbamtlich wird die letzte Reichstagsrede 
des Reichskanzlers von Beethmann Hollweg üher 
ſein Verhältnis zu den Parteien wie folgt er⸗ 
läutert: 

Der Reichskanzler hat zweimal in die Etats⸗ 
deballe eingegriffen, mit einer kurzen Erklärung 
über unſere Beziehungen zu England, die auf 
allen Seiten beifällig aufgenommen wurde, und 
mit einer ausführlichen Darlegung ſeines Stund⸗ 
punktes zu allen weſentlichen Fragen, um die der 
Kampf der Parteien geht. Es war eine Rede, 
die allen Partelanſprüchen die Unabhängigkeit 
der Staatsgewalt gegenüberſtellte und die fee 
Abſicht zur Wahrung der verfaſſungsmäßlgen 
Grundſätze aufs neue bekräftigte. Das Ergebnis 
der Wahlen, die erhöhte Unſicherheit der Partei⸗ 
verhältniſſe, die Vorgänge im Reichstag ſelbſt 
find nicht dazu angetan, das Verlangen nach 
vermehrten parlamentarfſchen Machtbefngniſſen zit 
empfehlen. 

enn die hauptſtädtiſche liberale Preſſe gegen 
die Abwehr des Radikaltsmus in der Rede des 
Kanzlers proteſtiert, jo iſt das uur ein neuer 
Beleg dafür, wie weit ſich diefer Teil des Libe⸗ 
ralismus nach links entwickelt hat. 

Die ernſten Warnungen des Kanzlers richten 
ſich mit ihrer Ablehnung reaktionärer wie revo⸗ 
lutiouärer Tendenzen au die großen Schichten des 
Bürgertums, die einen ruhigen und ſtetigen Fort⸗ 
ſchritt des ſtaatlichen Lebens durch Experimente 
auf dem Berfaſſungsgebiet nicht in Frage geſtellt 


ſehen wollen.“ 
fanden die Ausführungen des 


In Frankreich 
Kanzlers gegen die Sozialdertokratie ein hervor⸗ 


ſtochandes Intereſſe. 
Paris, 19. Februar. 
PR Die Rede des ke Kanzlers wird vom 
Temps an leitender gewürdigt. Beſondere 
Hervorhebung fanden die auch ir hen franzöſi⸗ 
ſchen Parlamentarismus bedentſamen Ansfüh⸗ 
rungen der Kanzlerrede, die ſich auf die Möͤglich⸗ 
keit des Zuſammenſchluſſes der bürgerlichen Par⸗ 
teien gegen den die Geſellſchaft von hente uner⸗ 
| Bittlich _ bekämpfenden Sozialigmus beziehen. 
Darin pflichtete der Temps dem Kanzler voll⸗ 
kommen bei, daß eine Beſtand verſprechende Ver⸗ 
einigung aller linksſeitigen Partelgruppierungen 
des deutſchen Reichstages ansgeſchloſſen ſcheine, 
weil die Illuſionen, denen ſich die dentſchen So⸗ 
fialiſten in dieſem Betracht hente vielleicht noch 
hingeben, bald genug verichwinden werden. Aber 
die unverkennbaren Schwierigkeiten der inneren 
Politik werden für unabſehbare Zeit die Kraft 
| des Kauzlers ſehr in Anſpruch nehmen. 


Die Friedens heſtrebungen 
Englands und Deutſchlauds. 


London, 18. Februar. 


Lord Haldane erklärte in einer in der Uni⸗ 
verſität zu Leeds gehaltenen Rede, er ſei, als er 
nach Berlin ging, dankbar für feine Erziehung 
auf einer deutſchen Univerſität geweſen, denn er 
ſei dort mit Perſönlichkeiten von hoher Bildung 
zuſammengetroffen. Seine Erziehung auf der 
Unwverſitäf habe ihn in den Stand geſetzt, Unter⸗ 
redungen üher Gegenſtände außerordenflich viel⸗ 
fältiget Art mit ihnen zu führen. Sie ſeien 
ſämtlich von dem Geſſte der Hochſchule durch⸗ 
drungen und im Stande geweſen, 
ftände im Geiſte Platos zu diskutieren. Das 
habe ihm Gelegenheit gegeben, die Dinge dnech 
deutſche Brillen, nicht durch Brillen „Made In 
Germany“ (Gelächter), wie auch durch engliſche 
Brillen zu ſehen und kennen zu lernen, wie die 
Dinge den Deutſchen erſcheinen. Haldaue 
fuhr fort, er habe ſtets deutſche Literatur und 
Gelehrfamkeit bewun den, aber bis zur vorigen 
Woche habe er noch niemals gefühlt, daß es einen 
Punkt gäbe, bei welchem die Dinge kosmopolitiſch 
würden. 


Sir Edward Greys Friedensworte. 


Aus der geſtrigen Rede Sir Edward Greys 
in Mancheſter find noch folgende Bemerkungen 
nachzutragen; Mit einer Armee in ſolchen Grenzen 
wie wir fie halten, iſt eine entſprechende Stivte 
zur See weſentlich für die Verteidigung des; 
Landes, ohne die wir der Gefahr ansgeſetz ih 


len. Bei uns zu Lande ſind nicht alle Lehrer 

in diefer glücklichen Lage. Sie find gezwungen, 

bis an ihr Lebengende zu ſchaffen, oft über Kraft. 
Die wenigſten haben in ihrer Jugend an das 
Alter denken können: die Beſoldung war klein 
— die Pflichten groß. Ich kenne Hunderte von 
Lehrerinnen — faſt keine von ihnen war ohne 
beſondere Pflichten ihren Angehörigen gegenüber. 
Bei der einen waren füngere Geſchwiſter zu er⸗ 
ziehen, bei der anderen beſuchte ein Bruder die 
höhere Schule und mußte unterſtützt werden, hier 
mußte die alte Mutter erhalten, dort der arbeits⸗ 
unfühige Vater verſorgt werden. Faſt jeder Lehe 
rerin at das Leben noch außergewöhnliche Laſten 
auferlegt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unter 
ſolchen Umſtänden wenig oder garnichts erübrigt 
werden konnte. Nun aber kommt das Alter! 
Die frühere Energie ſchwindet, die Gebrechen des 
Körpers werden immer größer! Alles mahnt 
daran: der Feierabend naht! 

Wie ſehnt ſich da die müde gewordene Lehrerin 
nach Ruhe, Stille. Frieden! Wie gern md 
ſie ihren abgearbeiteten Nerven Erholung 
nen! Aber darf fie es? kann fie es ? 
es denn bei uns eine Zufluchtsſtütte für di 
perlich zuſammenbrechende Volksbilderin? Nein! 
Alſo weiter ziehen am Joche, weiter ſich abhetzen, 
abjagen! Das it ihr trauriges Los. Und 
wennes garnicht mehr geht, wenn 
günz liche Alter sunfähſgkett cim 


| 


über Gegen- | © 


| ftrielle 


würden, in unſetem eigenen Hanſe niederge⸗ 
ſchlagen zu werden, ohne Widerſtand leiſten zu 
können. Das iſt eine Gefahr, wogegen ſich die 
Völker des Kontinents durch große Armeen 
ſchützen. Wir können nicht dulden, einer ſolchen 
Gefahr a zu fein, Udſer ganzes Volk iſt 
in der Induftrie beſchäftigt und hat keine 
Eroberungsgelüſte oder aggreſſive Wünſche, ſon⸗ 
dern ihr Intereſſe ift der Friede. Die Mit⸗ 
glieder der Regierung find die Vertrauensmünner 
des Volkes und ſollten deshalb ſehen, daß in 
ihrer Politik nicht nur die Fähigkeit, uns gegen 
Angriffe zu verteldigen, ſondern auch der Wunſch 
des Volkes, daß wir ſeſbſt nicht Angreifer ſein 
wollen, zum Ausdruck kommt. Wenn das von 
unſerer Demokratie gilt, ſo glanbe ich, daß es 
auch für die großen Maſſen anderer Nationen zu⸗ 
trifft. Sollten wir nicht unſererſeits anerkennen, 
daß auch ihre Regierung und ihre Volksmaſſen 
keinen Streit ſuchen. Ich bin nicht ganz ſicher, ob 
die Regierung in erſter Linſe dazu berufen iſt, 
das Volksgefühl zum Ausdruck zu bringen, und 
ich glaube, daß dies in noch höherem Maße die 
Aufgabe der ftir iſt, Unter Heiterkeit er⸗ 
klärte Grey weiter, dieſe haben die Aufgabe, Maß⸗ 
nahmen zu treffen, die notwendig find, ihre 
Sünder, vor möglichen Schaden zu bewahren. Sie 
haben, wie wir, die Aufgabe, in ihrer Politik die 
friedlichen Gefühle zum Ausdruck zu bringen, die, 
wie wir glauben, im Volke beſtehen. Was würde 
wohl die Wirkung fein, meinte der Miniſter zum 
Schluß, wenn auf einer künftigen Haager Konfe⸗ 
renz eine Konvention abgeſchloſſen würde, wonach, 
ſobald zwei Regierungen erklären, daß eine diplo⸗ 
matiſche Spannung beſteht, ein völliger Austauſch 
der Journaliſten beider Länder folgen ſollte. f 


PT. Paris, 18. Februar. (Spez.) 

Die Agentur Jonfra teilt aus London mit: 
Seen ee Heber Säichiagen e Ns 
Regierung Haldaue Mittei ü das 
Flattenprogramm des nächſten Jahres gemacht hat. 

Ueber die engliſch⸗ deutſchen Beziehungen 
ſchreibt die „Fraure militaire“: Man braucht nur 
die Liſten des Beſtandes au Kriegsſchiffen beider 
Länder zu vergleichen, um feſtzuſtellen, daß die 
engliſche Flotte eine erdrückende Anzahl von 
Kriegsſchiffen mehr beſitzt, als Deutſchland. Die 
eugliſche Flotte hat eine Waſſerverdrängung von 
zwei Millionentn Tonnen, während Dentſchlands 
Flotte nme achthunderttauſend hat. Das bedeutet 
faſt ein Verhältnis von zwei zu eins. Um die 
Kraft beider Länder richtig zu beurteilen, muß 
man indeſſen die Verteilung der Flotten berück⸗ 
ſichtigen. Die engliſche Admiralität unterhält in 
den nordiſchen Gewäſſern ſechszehn Kreuzer, die 
ftändig gut ausgerüſtet find. Sechs Schiffe ge⸗ 
hören. der atlantiſchen Flotte am, Deutſchland hat 
ſiebzehn gutbewaffnete Schiffe in den gleichen 
Gewäſſern und zwei Reſerveſchiffe, zuſammen 
neunzehn. Man fieht alſo, daß bei dieſer Vertei⸗ 
lung der Unterſchied nicht groß ift. 


Deutſch⸗portugieſiſche 
Unterhandlungen. 


Paris, 18. Februar. 


Zu den Gerüchten von einer Anftellung por⸗ 
tugieſiſcher Kolonien will der Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „Liberts“ erfahren haben, daß die 
Liſſaboner Regierung in Berlin anfragen ließ, 
was von dieſen Proſekten zu halten ſei. In der 
Wilhelmſtraße habe man die portugieſiſchen Diplo⸗ 
ihnen erklärt, daß es ſich 

ökonomiſche Vorſchläge 
lich ſtets der Billigung 
Vortugele unterbreitet werden würden. Deutſch⸗ 
land u England wollen angeblich ein gemein⸗ 
james Programm zur wirtſchaftlichen Erſchließung 
der portugieſiſchen Kolonlen entwerſen. In 
dieſem Programm werde eine Abgrenzung der 
Intereſſengebiete vorgeſehen und gegenſeitig indu⸗ 
und Finanzielle Vorteile garantiert. Die 
Kabinette von Berlin und London wollen daun 
die portirgiefifche Regierung bitten, ihre reſpektive 
Ausdehnung durch Zollkonzeſſionen und durch ein 
politiſches Entgegenkommen zu erweitern. Mehrere 
große Geſellſchaften in Hamburg werden, wie das 
Pariſer Blatt meldet, anf dem Laufenden der 
Verhandlungen gehalten und find bereit, die Aus⸗ 
führung der Projekte mit Unterſtützung der 
Dentſchen Bank in die Hand zu nehmen. 

Einem Londoner Telegramm zufolge berichte! 
ſſaboner „Times“ ⸗Korreſpondent, in Liſſabo; 


* 


tritt? Was donn? Oder wenn durch Un⸗ 
glücksfall, Krankheit und dergl. die Arbeitakraft 


vorzeitig gelähmt wird? O, düſter 
und öde ſteht dann die Zukunft 
vor ihr. „troſtlos und liebelcer! 


Keſn Wunder, daß der Lehrerin oft ſorgenvolle, 


peinigende Gedanken am Herzen nagen 
Soll das fo ſein, ſoll das ſo 
bleiben? Sagt, iſt es da nicht recht und 


billig, endlich einmal daran zu denken, daß das 
Geſpenſt der Nahrungsſorge fie nicht mehr ver⸗ 
folge, fie, die doch fo viel für uns getan, fa ſtets 
ihr Beſtes gegeben. Ihr alle, die Ihr Euren 
Lehrer ſunen auch nur etwas Dankbarkeit ſchuldig 
zu ſein glaubt, regt die Hände zu einem edlen 


Werke, helft ihnen eine Heimſtätte fürs Alter 
ſchaffen. 
Seht! Im Laufe der letzten 40 Jahre find 


in Lodz dank der Opferwilligkeit edler Menſchen 
gar viele gemeinnützige Inſtitrtionen entſtanden: 
Süruglingsheime, Kinderbewahranſtalten, Waſſen⸗ 
häufer, Idioten⸗ und Epileptikeranſtalten, Greiſen⸗ 
heime, das Haus der Barmherzigkeit, das Anna⸗ 
Marienhospital, die Irrenanſtalt in Kochaunwka, 
Unfallrettungsſtatſonen, Tierſchutzvereine — ich 
lünnte noch) mehr aufzühlen — faft aller hat 
man gedacht, ſelbſt der Vögel im Winter, nur 
der arbeitsunfähig gewordenen Lehrerinnen nicht. 
Allerbtugs haben ſie auch nie an die Güte und 
dag Mitleid Ihrer Nächten appelliert, Und wenn 


in Schanghai eine Broſchüre, in der ſie den 
5 —̃— 


dit. Du: 


| fetent argenblicklich deutſche Unterhendler tätin, dle 
den Auftrag haben, die Gelegenheit zu benntzen, 
um bei den verſchiedenen Bergwerksunternehmun⸗ 
gen Anteile zu erwerben, die die Erzvorkommen 
in den portugieſiſchen Kolonien ansbeuten. Dieſe 
Mitteilungen entſprechen den Nachrichten über 
Unterhandlungen, die unlöngſt. in London vom 
Staatsfekretär Solf über die Beteiligung deutſchen 
Kapitals an der Eiſenßahn Benguela.—Katanga 
geführt wurden. Dieſe Nachrichten berechtigten 
der Annahme, daß Dentſchland und England 
m in den portugieſiſchen Koſonien mit gleichem 
Kapital beteiligen wollen. 


Die Reuolutian 
in China. 


PT. Tokio, 18, Febrnar. 

Die kaiſerlichen und republikanſſchen Truppen 
beachten den ſapaniſchen Proteft nicht und ſetzen 
den Kampf im neutraſen Gebiet von Wafangtien 
im Süden der Mandſchurei fort. 

Mukden, 19. Februar. (P. T.⸗A.) Am 17 
Februar nahmen die Revolntionäre nach erbitter 
tem Kampfe Tel in ein. Auf Juanſchikaſs Be 
fehl marſchiert die 20. Diviſton aus Mukden 
nach Peking. Der Kommandeur, ein intimer 
Freund Inanſchikais, iſt nach Peking abgereiſt. 

Tſchifu, 19. Febrnar. (P. T.⸗A.) Ungeach⸗ 
let der neneingeführten Zeitrechnung, feiert die 
Bevölkerung das neue Jahr. Die Banken und 
Geſchäfte find auf 4 Tage geſchloſſen. Es haben 
mehrere Firmen der Teuerung und hohen Steuern 
wegen ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Urga, 19. Februar. (P. 1 Es wird 
mitgeteilt, daß Habef⸗Amban jn Kobdo und der 
zugereiſte Mandſchnriſche Aman aus Ulfaſntai die 
Forderung der Mongolen, die Gewehre zu ſtrek⸗ 
ken, energiſch eiſen und ſich weigern, 
Kobdo zu verlaſſen. Die Soldaten werden durch 
Erhöhung ihres Soldes zurückgehalten. 

Gbarbin, 19. Februar. (P. T. -A.) Der 
Chiriner Gonvernem hat der Behörde die Hiſſung 
der republikaniſchen Fahne vorgeſchrieben. Laut 
Befehl der ruſſiſchen Polizei darf die republika 


aifge Fahne in Diſtrikten Charbins nicht gehißt 
werden. 
Mukden, 19. Februar. (P. T.⸗A.) Die 


„Mauſin Kizintzi“ schreibt anläßlich des gegen ⸗ 
wärtigen Uebergangs zu einer neuen Regierungs⸗ 
form, es läge in Iapans Intereſſe, die Einigkeit 
zwiſchen JInanſchikai und Sun jatſen 
zu fördern, ſchon ſeines Handels wegen. So 
unter genannten Staatsmännern jedoch Mißver⸗ 
ſtändniſſe entſtehen, ſo dürfe Japan auch vor 
einem aktiven Einſchreiten nicht zurückſtehen. 

Gbarbin, 19. Februar. (P. T.⸗A.) Da ein 
Teil der Bevölkerung ſich der Einführung der 
neuen Regierungsform widerſetzt, ft 
der Nord⸗Mandſchurei Truppen abkommandiert 
worden. 

Peking, 19. Februar. (P. T.⸗A.) Die Kai⸗ 
ſerliche Familie und die Fürften haben die Neu⸗ 
jahrs⸗Glückwünſche empfangen. Auf Juanſchikais 
Palais und verſchiedenen Reglerungsinſtitutionen 
it die republikaniſche Fahne gehißt. 

PT. Peking, 19. Februar. Juauſchikat, der 
neugewählte Präfibent der chineſiſchen Republik, 
zu deſſen Gunſten Dr. Sunſatſen zurückgetreten 
iſt, hat geſtern feinem Zopf abgeſchnitten. Damit 
hat er des Zeichen der Unterwürfigkeit, das er 
aus Höflichkeit bewahrte, ſolauge er die Abdankung 
der Mandſchudyuaſtie regelte, abgelegt. Präfident 
Inanſchikui iſt immer noch abgeneigt, die Mandſchn 
zu kränken und bedauert die Kundgebungen der 
Freude, die feine Ernennung zum Präſidenten im 
Volke hervorgerufen hat. 

Tokio, 19. Febrnar. (P. T.⸗T.) Der chine⸗ 
ſiſche Geſandte Wa en hat die Regierung benach⸗ 
richtigt, er werde zeitweilig die Intereſſen der 
chineſſſchen Republik vertreten. Das Mimiſterium 
des Aeußern hat eine offizielle Antwort noch ht 
gegeben. Der Miniſter der Aeußeren erklärte it 
Parlament, Japan werde nur im Verein mit 
den andern Mächten ſich in die Chinaangelegen⸗ 
heiten einmiſchen 

Paris, 18. Februar. Der „Cri de Paris“ 
berichtet. daß eine Junge Chinejin, die Gattin 
eines Studenten namens hang, die in London 
Völkerrecht ftudierte, nach Ching abgereiſt iſt, 
nachdem ſie zuvor erklärt hat, daß nur ein Weib 
Chinas Schickſal glücklich leiten könne. Frau 
Tſchang hat unter ihren Landslenten ſchon den 
; Namen einer „chineſiſchen Jungfrau von Orleans“. 
Im Alter von fünfzehn Jahren veröffentlichte fie 
Sturz 


or 


ich heute im Namen meiner Kolleginnen das 
Wort an Euch richte, geſchieht es nicht, um Euer 
Mitleid zu erregen, ſondern Euch an eine hei ⸗ 
lige Pflicht zu erinnern, an die Pflicht 
einer unbezahlten, langjährigen Schuld. Heute 
bietet ſich eine günſtige Gelegenheit, dieſe Schuld 
abzutragen: ein Lehrerinnenheim foll gegründet 
werden! Helft an dem Werke! Möge dieſer 
Aufruf lauten Wiederhall in Euren Herzen 
finden! Traget alle Euer Scherflein bei zur 
Gründung eines Heimes für arbeitsunfähige Lehe 
rerinnen! Jede Gabe, und ſei es dle kleinſte, ift 
willkommen. Niemand deuke, ſein Beitrag ſei zu 
gering; aus den kleinſten Steinchen, die emſig 
zuſammengetragen werden, kann man mit der 
Zeit einen Berg aufſchütten. Nur fühle ſich 
jede frühere wie auch jetzige Schülerin ver⸗ 
yflichtet mitzuhelfen! Es wird dann ſicher nicht 
lange mehr wühren; ein neues Denkmal wahrer 
Chriſtenliebe wird in unſerer Stadt entſtehen, 
zugleich ein ſchönes Denkmal liebevoller Dankbar⸗ 


keit treuer Schülerinnen ihren Lehrerinnen ge⸗ 
genüber. Lydia Berlach. 


Die für dieſen Zweck beſtimmten Spenden 
werden werktäglich von 1—3 Uhr in der Schul⸗ 
kanzlei, Ewangelictaftraße Nr. 9, gegen vor⸗ 
ſchriftsmäßige Quittung in Empfang genommen 
und dem Chriſtlichen Wohltätigkeitsverein über⸗ 
wieſen, Die Lifte der gütigen Speuder wird alle 
wöchentlich in den Zeitungen veröffentlicht werben 


Montag, den (8.) 19. Febenar 1912. 


der Mandſchudynaſtte vorausſagte und die großen 
Erfolg hatte. Eine ihrer jungen Freundinnen, 
ie ih nfichten teilte, wurde in China geköpft. 

‘ht entfloh nach Japan. Dort heiratete 
fie Tſchang, der ſpäter nach der Univerſität von 
Aberdeen in Schottland ging, um ſeine Studien 
zu beſchließen. Trotzdem die chineſiſche Jeanne 
d. Arc angeblich eine Nichte von Franſchikai iſt, | 
iſt ſie ſeine entſchloſſene Gegnerin, da ſie glaubt, 
daß er ſich zum Diktatar machen wolle und daß 
er Chinas baſer Geiſt jet. 

New⸗Aork, 17. Februar. (Sondermel⸗ 
dung.) Die „Sun“ meldet aus Mukden: Die 
hier verſammelten Mandſchufürſten beſchloſſen ein⸗ 
ſtimmig die Praklamierung der Mandſchurei als 
fouveränes Kaiſertum und den Antrag des Thro⸗ 
nes an Prinz Tſching. 

PT. Petersburg, 19. Februar. Aus der 
Mandſchurei wird gemeldet: Zwiſchen den Mes 
volutionären und den Kaiſerlichen haben wieder 
mehrere Schlachten ſtattgeſunden. In Fudſchad⸗ 
ſchan haben ſechshundert Revolutionäre den Re⸗ 
gierungspalaſt beſetzt und verlangen, daß Behör⸗ 
den und Beamte vom Volke gewählt werden. 
Sie wurden von den Kaiſerlichen zurſickgetrſeben 
und hatten mehrere Tote. 


MNerſien. 


Der Exſchah von Perſien glaubt immer noch, 
die Mehrheit ſeiner ehemaligen Untertanen 5 
feiner Seite zu haben. Das veranlaßt ihn am 
wohl, für das Verlaſſen Perſiens eine außeror⸗ 
dentlich hohe Entſchädigungsſumme zu ver⸗ 


langen. 

Petersburg, 18. Februar. Der frühere 
Schah wies den Vorſclag deß xuſſiſchen Konſuls 
in Tübris zurck, Perſien auf immer zu verlaſſen, 
bemerkte gielmehr, die geſamte Bevölkerung wünſche 
ſeine Rückkehr mit Ausnahme einer Meinen Par⸗ 
tei Als er aber erfuhr, Rußland und England 
heſtehen ſeiner Entfernung aus Perſten, ers 
klärte er fich einverſtanden, wenn die perſtſche Re⸗ 
wee ihm 20 Millionen Taman für erlittene Ver⸗ 
ufte zahle. 

Eine Autwort vonſeiten der Regierung iſt ihm 
bisher noch nicht zugekommen. 

Teheran, 19. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
Vertreter Rußlands und Englands haben den Mi⸗ 
niſter des Aeußern eine Note überreicht, in der 
verſchiedene prinzipielle Fragen berührt werden. 


Chronik u. Lokales, 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Vergnügungschronik. „Eine Nacht 

ten Berlin’. (Sifeperein dentjcher Reichsan⸗ 
gehöriger.) Unter all den vielen a ae 
des vergangenen Sonnabend abends ſtand „Eine 
Nacht in Berlin“ zweifellos obenan. Eine luſtige, 
ſprudelnde Stimmung herrſchte in all den wun⸗ 
dervoll dekorierten Räumen des Lodzer Männer 


geſangvereins. Sie hatten ſich aber auch 
zahlreich eingefunden: Die Berliner. Zwanglos 
bewegte ſich das Leben und wogte durch die Säle. 
„Laßt Frack und Aaltopp hängen mal, un macht 
nich gleich ſon Dicken“ hieß es in dem Einla⸗ 
dungsgedicht ſo launig. Dem hatten die meiſten 
Folge geleiſtet. Im großen Saale wurde vor 
allem getanzt. Echte Berliner und Berlinerinnen, 

dels, Tantens, Nichten und Freinde“ blickten 
ich frendeſtrahleud au und dachten und fangen 
wohl unzähligemal Du Haft ja keine Ahnung, 
wie ſchön du biſt Berlin.“ Herrſchte ſchon im 
großen Saal eine ſprudelnde Stimmung, im 
kleinen Saal (Bauernkneipe) war ſie hinreißend. 
Die Studenten aber ließen auch keine Seite der 
Gefühlsbewegung ruhen. Was ihnen in den 
Sinn kam, ſangen und taten fie. Die andern 
ſahen etz und folgten dem Beiſpiel. und ehe 


Neue Lodzer Zeitung, 
recht 


| 


man ſichs verſah, — glaubte man in Berlin zn 


ſein. Allem Ausgelaſſenen die Schranken zu 
legen hatten einige Berliner Schutzmänner 0 
übernommen. Herzliches Lachen erſchallte, wenn 
„einer von denen, welche“ am Kragen gepackt und 
nach der Wachtſtube abgeführt wurde, die ſich den 
Damen gegenüber unziemend verhalten hatten. 
Das Bockbier fand erſtannlich viel Konſumenten. 
Die Kellner bedienten natürlich „in Hemdsärmeln“. 
Die Direktion verdient für das prachtvolle Ans» 
ſchmücken der Räume beſondere Anerkennung. Sie 
kann die Gewißheit davontragen, ihren Gönnern 
und Freunden ein ſelten freudiges, ſtimmungsvolles 
Berliner Feſt bereitet zu heben. Am Morgen 
konnten die Gäſte es den von Berlin Scheidenden 
nachempfinden, wie ſchwer es iſt, ſich von Geliebten 
zu trennen. 


en 


1 umher. „ 
Meiſters Sorgen iſt Leid und Lied“, fo hieß es 
auf einer Aufſchrift, die ein junges, feſches 
Müdchen (ein vermummter Herr) als Standarte 
trug. Getreu biefem Spruche, haben auch die 
zahlreich erschienenen Meifter das Leid je Haufe 
gelaſſen, um unter den Klängen der frohlockender 
Lieder dem Narrenfürſten auch reichlich Tribut 
zollen. Der Saal war geſchmackvoll e⸗ 
jattet, ſchöne, weiße Statuen ſchmückten die Sei⸗ 
tenlängen und in roten Pavillons kredenzten zeis 
ie, anmutige Damen. Und wenn auch „Die 


Der Kirchen⸗Geſang⸗Vere in 
„Hieronimnus von der St Stauis⸗ 
laus⸗Koſtka⸗Kirche hatte ſeine Mitglie⸗ 
der und die vielen Gönner dieſes angeſehenen 
Vereins zu einem Familienabend eingeladen, und 
groß war die Zahl derer, die dieſer Einladung 
Folge leiſteten. Der Feſtplatz, der Saal des 3, 
Zuges der Freiwilligen Feuerwehr an der Niko⸗ 
laſewskaſtnaße, war mit fröhlichen Menſchen dicht 
angefüllt und die Stimmung war eine recht gute. 
Ein Streichorcheſter ließ feine muntere Weiſen 
erſchallen, ein Flor reizender junger Damen in 
lichten Toiletten ſtolzierte im Saale auf und 
nieder und an den Tiſchen ſaßen die Familien⸗ 
oberhäupter plandernd beiſammen und prüften 
Küche und Keller, die reichlich beſchickt waren. 


Die Freude unter den Teilnehmern wuchs aber 


noch bedeutend, als der allverehrte Oberleiter 
des Vereins, Herr Prälat Tymieniecki 


ud Kwietinski erſchien und ſich an den 
Tiſchen nieder ließen. Die fo gern geſehenen ges 


schützten Gäſte weilten unter den Mitgliedern auch 
bis in die Nacht hinein und nahmen die ſchönſten 


Erinnerungen ihres Kirchengeſangvereing „Hiero⸗ 
nymus“, wie fe ſich wiederholt ausdrückten, 
nach Hauſe. Den Abend leitete der umſichtige 
Präſes Herr Joſeſ Röhrich mit einer ſchön 
geformten Anſprache, in welcher er die Erſchlene⸗ 
nen, beſonders aber die hochehrwürdige Geiſtlich⸗ 
keit und die Vertreter der Preſſe willkommen 
hleß. Auf dieſe, mit Beifall aufgenommene An⸗ 
ſprache folgte vom Chor unter Leitung des Herrn 
Ignatz Freund das „Begrüßungslied“ von Abt 
und ſodann die Lieder „Morgenſtändchen“ und 
„Jubeltöne“. Die S wurden fanber 
wiedergegeben und Dirigent wie Sänger konnten 
über einen wohlverdienten Applaus qnittiren. 
Volle Anerkennung fand auch das Dertett mit 
dem „Frühlingsliede“ mit Baritonſolo. Nach ber 
eudetem Programm trat der Tanz in feine Rechte, 
dem man fodanı bis zum Mor huldigte. 
Es war ein Familienabend im wahren Sinne des 
Wortes und ein jeder Teilnehmer wird fich der ſchön 
verbrachten Stunden bei den gaſtfreundlichen Sün⸗ 
gern des „Hieronymus⸗Vereins“ ſtets gern erinnern. 


Ueber die anderen, gleichfalls am Sonnabend 
ſtattgefundenen Feſtlichkeiten können wir Raum⸗ 
mangels wegen erft im der nächſten Ausgabe un⸗ 
ferer Zeitung berichten. 

A. L. Literariſch⸗muſikaliſcher Abend. 
(Promenade 21.) Es iſt allemal eine zarte, 
ſelbſtloſe Stimmung über dem Saal ausgebreitet, 
wenn die jungen Zöglinge des Lodzer Lehrerſeminars 
Öffentlich auftreten. Man erinnert ſich dann 


mit 


ae RG, 


Stimmung war einem jeden der Zöglinge oben“ 
erwöhnter Lehranſtalt anzumerken, als fie ſich am 
vergangenen Sonnabend abend vor das Publikum 
geſtellt ſahen, um das äußerſt forgfältig und ver⸗ 
ſtändnisvoll zuſammengeſtellte Programm auszu⸗ 
führen. Von warmem, innigem Ton getragen 
war das ſchöne „Still ruht der See.“ Eine 
kräftige Geſangeskraft entfaltete der junge Chor 
unter Leitung des Herrn Diſcher in „Des 
Schäfers Sonntagslied.“ Bakaloinikows Romanze 
Poſchalel“ (Orcheſter) verriet allerdings 
eigiges Studium nur fehlte esan friſcher Wärme. 
on den übrigen Nummern ſeien erwähnt „Der 
Lügner und fein Sohn“ (Komödie in 1 Akt von 
A. Schröder) und das Singen der Nationalhymne, 
begleitet van einem Militärorcheſter. Sehr ſchön 
als Melodeklamatſon vorgetragen wurde auch 
Turgenews „Wie ſchön und inuig zart waren die 


Halit Zögling Jakob.) Wie ſehr das Lodzer 
in Begleitung der Herren Geiſtlichen Tys ka 


Publikum Melodeklamationen liebt, bewies ſein 
Tun: es murmelte während der Orcheſtervorträge 
beſtändig. Die Stille war abweſend. ’ 

Geſang⸗Verein „Ceellie“. Wie ans 
dem Inſeratenkeil erfichtlich, veranſtaltet genannter 
Verein morgen, den 20. d. M. im eigenen Lokale 
an der Petrikauerſtraße Nr. 185 ein Faſchings⸗ 
Feſt, verbunden mit Geſang und verſchiedenen 
heiteren Vorträgen, wozu die Herren Mitglieder, 
Kandidaten nebſt Angehörigen, ſowie Freunde 
des Vereins eingeladen wurden. — Es iſt be⸗ 
kannt, daß man ſich auf den Feſten dieſes 
Vereins ſtets ſehr gut amüſteren lann und hat 
auch die 4 4 8 alles Erforderliche getan, 
um den Teilnehmern recht gemütliche und frohe 
Stunden zu bereiten. Beſonders bemenkt ſei, das 
u. a. auch der Schwank „In Zivil“ von Kabels 
burg zur Aufführung gelangen wird. Beginn des 
Feſtes um 6 Uhr abends. 

8. Verbaftet wurden nachſtehende Der, 
ſanen: August Getz, 21 Jahre alt, wegen per⸗ 
ſchtedener Vergehen; Wladyslaw Kaluzun, 84 
Jahre, Stanislaw Sakowski, 37 Jahre, Jahaum 
Hoffmann, 32 Jahre, Lucian Tylkowski, 18 Jahre 
und Stanislaw Pardon, 21 Jahre alt. wegen 
illegalen Kartenſpiels auf dem Neuen Ringe z 
Weronika — — pate un f. Radwanska 
wegen ſyftematiſchen Diel [8 im taurant 
der Sella Nr. 7 und Leung — 
wegen Diebſtahl von 3 Röl. bei Michalak an 
Szkolnaſtraße Nr. 2. 

Selbſtmord und Selbſtmordverſuche⸗ 
Se Nacht ie de dere W 
Wohnung der Be des ſes Maryfin 
ſtraße Nr. 14, Leon SE 28 Jahre 0 
ſeinem Leben durch Vergiftung mit Karbolſäme 
ein Ende. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 


acht in Verſailles“ jeht wenig originelle Masken 
aufzuweiſen hatte, ſo herrſchte im tollen Trubel 
jauchzende, frohlockende Stimmung, die bis in den 
frühen Morgen hinein nicht nachließ. Die Preiſe 
wurden folgendermaßen verteilt: Den erſten 
Preis erhielt Maske Nr. 198, den zweiten Nr. 
510 und den dritten Nr. 213. 1 


mieren oder ganz befangen eine 
auf dem Klavier oder der 


er innerlich 


T 


Gott dem Allmächtigen Dal en gefallen, meinen lichen Gatten, 
unſeren teuren Baker, ruhen Schwager, Onkel und K. 3 


Johann Pögel 


im Aller von 58 Jahren nach langem, ſchweren Lelden am Spun ⸗ 
abend zu Sonntag um 1 Uhr nachts in die Ewigkelt abzurn fen. 
Die Beerdigung des teuren Entſchlaſenen findet Dienstag, den 20. 
Februar, nachmittags um 223 Uhr vom Trauerbauſe, Wulezansla⸗ 
Straße 101 aus, auf dem alten evangellſchen Frledhoſe ſtatt. 


Un filtfes Belleld Bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Wichtig für Fabrikanten 
von Codz und Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz-Zextilindustrie 


Berlin W. 50. 


onfin 


7 


Petrikauerstr, 79 


10 Uhr abends entgegengenommen werden. 
Ausserdem beginnen am 24. Februar a c. 


populäre Kurse 


(niedere, mittlere und höhere) 
englischer Sprache, 


wöchentlich in den Abendstunden statt 


Das Honorar beträgt: cn bl. 


ichtig 


efi 
hydrauliſche Preſſe 
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Telenbon 687. 


mäßigen Preiſen. 


ie Direktion der Dr. Kummerschen Sprachinaiiie 


macht hierdurch bekannt, dass abgesehen von dem Privat- 
(Einzel) Unterricht, mit welchem jederzeit begonnen 
werden kann, im Februar und März a. g. jede 


neue kollektive Kurse 


in polnischer, russischer, deutscher, französischer und 
englischer Sprache ihren Anfang nehmen, und dass 
Anmeldung für dieselben täglich von 10 Uhr vorm. bis 


In polnischer, russischer, deutscher, französischer und 


Der Unterricht in diesen Kursen findet zweimal 


„ 20.— 


Nähere Informationen erteilt die Kanzlei 
der Dr. KUMMERSCHEN Sprachinstitute 


ieee 

Sofort gelegentlich zu ak und jeder Zeit zu 
en: 

1000 1000 mm Tiſcharöße bei 2000 mm 

E Höhe, jede fart, mebft Breßvumpe Torte 

2 neue Vigognehülſen-Maſchinen ana" 

Christian Bigge, Lodz, Wyfota-& trafie Ra. 20/22 


Eine große Lohnweberei 


ſucht Arbeit auf Schönherrſche Eiihte- Nebern immt Zuſammenſtellung 
von geſchmackvollen Kollektionen in Kammgarn und E heviot, ſowie auch 
zum Awirnen, Treiben, treuzen und Scheeren auf Konasmaſchlnen. Anfragen 

2026 


von hell auf dunkel arbeitet die Tiſchler⸗ 
werkſtatt, Konſtantinerſtraße Nr 68, 
um und übernimmt alle in das Fach der 
Tiſchlerei einſchlagenden Arbeiten zu ſehr 


Geſuchtwird für eine große Maschinenfabrik in St. Petersburg ein 
tüchtiger Schloſſer für Schnitte und Stanzen, der mit dem Einſtellen der Werts 
Aeuge in Zleh⸗Excenſer- und Frlktlonspreſſen vertraut ſein muß. — Aus führ ⸗ 
ide Offerten mit Angabe des Alters und der blsberlgen Tatigkeit unter 
ES 10 112 on die Central-Aunonc-Expeb. 2. & E. Mehl & Co, Ballen 
erbalen. 11 


Woche 


Geſucht für täglich 3 Stunden 


flotter STENOTYPIST 


(Schreſbmaſchinen 2 Hammond, Untverfat und Adler). Fehlerſrele Beherrſchung 
der deulſchen Sprache Bedingung. Keuntniſſe in anderen Sprachen erwünſchk 
Schriſtl. Angebote mit Gehallsanſprücher erbete, an die 


Direktion von Dr. Kummers Sprachinstitut 
(Dauptanſtalt) Peieitauerſtr. 79. 


2228 


‚2108 
Der Voten eines 


ZaSBSBHYLIOIUuin 


int ver 15, April a. e. zu besetzen. Offerten unter . J.“ in den Eip. 
dleſes Blattes niederzulegen 2194 


Zühtiger Muſterzeichner 


ofert geſucht. Wo? ſagt die Exp. dieſer Zeitung. 2218 
Im Haufe Petrikanerfienfe Nr. 157 iſt ad 1 Jull eine Wohnung 


von 4 Zimmern und Rice, für Komtolrzwecke gel rt 
b an b 1 85 auch für Komtolrz geeignet, jojort oder 


nuvermieten. 


440 


3 geräumige Zimmer, 


auch als Geſchäftsrüume ſich vorzüglich eiguend, find vom 


1. Juli l. J. ab zu vermieten im Haufe Dzlelnaftr, Nr. 13, 


4— 


Näheres beim Han selgentümer 


ats 


an die entſchwundene Zeit, in der einem das lang 
erſehnte Las beſchieden war, zum erſtenmal vor 
das Publikum zu treten, ein Gedicht 


Geige zu fpielen, Und 
dann war man jedesmal ſo freudig erregt und 
ſpa ufrieden. Genau dieſelbe innere 


zu dekla⸗ 
Melodie 


kleine 


‚ Arbeiterin M. 


mit Golenelfäietben, Samowar, Tiſch, 
Stütfe, Hofe Ottomane mit Fach eine 
"ompl Garnitur, Trumeau, Säulen, 
Etagere, Damenſchrelökiſch a. Maßagonl, 
Betiſtellen m. Matratzen, Nlelderſchrank, 
Walſcheſchrank, Toilette, Tiſchchen, Bile 
der, Lampen und verſchledene Yleiher- 
Sachen ſpottblllig au berkaufen. 

Velrlkanerſtr. 298, Wohı. 2. 

Line kleine Bentrituges 


Shleudermaihine. 


wird gu kaufen geſucht. Slowlausla 5, 
W. 7. Miſſaes von 19—2. 


LLL 


aus 1 Biusmern abreifehalber ſehr billig 
zu verkaufen: Zwel Salon-Garulturen, 
Trumeau, Säulen, Oſenſchirm, Lampen, 
Bilder, Damenſchrelhllſch, Klelderſchränle 
Ottomane, Schrolbliſch, Blbllothel, Bett⸗ 
ftellen, Wäſcheſchrank, Waſchtſſch, Tol⸗ 
letie, Nahtihränihen, Kredenz, Tiſch, 
12 Stüble, Gtazere, Ubr, Samowar. 
Jawadzkaſtr. Nr. 46, Wohn 1. 


(2097 
Möbel 

billig zu verkaufen: Eine Salongarnttur, 
Trumtau, Ottomane, Schreibtiih mit 
Fanteuil, elchene Bettſtellen, Wäſche⸗ 
IGrank, Klelderſchranke, reden, Tiſch, 
Stäple, Waſchtiſch, Ubr, Lampen, Na- 
maschine, Bilder, Poludnlowaſtr. 24, 
Wobnaug 14. 2153 


J Delgemäld 


Maria Stuart, Othello und zwel 
Laudſchaften zu verkaufen. Ide. 
Orla Nr. 14, W. 1. 1906 
Ein Portefe nile 
mit Röl. 650.— und verſchledenen Do⸗ 
lumenten iſt mir abhanden gelommen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche 
gegen Be ohnung don Nhl. 100.— del 
Herru Jakobsohn, Andrzeja 48, abzu⸗ 
geben. Paul Kociolkowski, Barſchau, 
Nom Sirtat 24 321 


Der Männergelang- 
Verein 1907 
veranftalet am Dienstag 
den 20, Februar d. J 


im Vereinslutale, Podlezud · 
Straße Nr. 1 elne 


Faſtnachts-Feier, 


zu deren Beſuch die Herren Mliglteder 
nebſt wert. Famllie eingeladen werden. 
Säfte willtommen. Anfang 7 Uhr 


abends, 
229 Der Verlaub. 


eine Quautität Effigeſſenz. 


ſtation konſtatierte den eingetretenen Tod. In 
Hauſe Nr. 11 am Wodny Nynek nahm in einen 
Nervenanfalle die Feldſchersfran Stanislama Das 
cewicz eine giftige Flüſſigkeit zu ſich und int 
Hauſe . f l. Nr. 


38 trank die 20fährige 
ſelbſtmörderiſcher Asche 


Sofort 


zu vermieten 
1 Lefal 11 C13, 1 Lofal 19%X8, mit 
Kraft, 1 Zimmer mit 1 Ferner; auch 
au verkaufen 1 elektrischer Motor von 
IE e 
la 
in der Meifieret. = 10 


Herrſchaftl. Wohnungen 


5—6 Biutmeriund Küche mit fümklichem 
Komort ausgeſtattet per 1. Jul, 
3 Zimmer und Küche per Tolock 
zu Vermieten, Baludniowa 20. 9123 


Sinige 
Fabrikfäle 


mit Rraſt nud Licht ſoſort zu ver⸗ 
mieten. Näheres beim Eigentümer 
Bednarskaſiraße Nr. 10. 2113 


Ein Laden 
mit drel angrenzenden Zimmern und 
Milde auch einſas Wohuungen von 3 
Zimmern und Müche mit allen Bequem 
Uichteiten. Sonnen falle, ſtud per 1. Julk 
Vetelkanerſtraße 132 zu vermieten. 
MAbetes beim Wirt. 2188 


Tokale, 3 


Laden und Himmer im Hof, 2 Bimmer 
J. Etage und Remlſen per ſoſort zu 
vermleten. Petr! kauerſtr. Nr. 18. 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, Prout, 
1 Zimmer mit 2 Feuſtern, Front, 
per ſoſort zu vermieten. 
2297 Petrikanerite. Nr. 261. 


Im Haufe Prome- 
nadenſtraße Nr. 41 


Mt elne Frontwohnung von 8 mern 
und Küche, auch für Geschäftsräume 
aut geeignet ab 1. Juli billig zu ver⸗ 
mieten, Näheres beim Hauseigentümer 
oder Ewangelleka⸗Straße Nr. 7 beine 
Wirt. 2188 


Zwei Zimmer 


und Küche und 3 Zimmer und Küche 


L init Abguß u. Wasserleitung vom 1. Uprif 


du berimieten, Milſchſtr. B0. 2166 


Per ſofert 

wich eine Wohnung 
beitahend aus 8, 4 und 5 Zimmern ge- 
jucht mit oder oßne Glgeichtung auf 
2 Monat. Dita brieflich mitzuteilen 
Promenadeuſtr. 40, W. 8, au den Oberg 
Danielowiez. 214% 


Schönes mobl. 2049 


Frontsimmer 


zu vermisten bei deut, U 
ue. Was. ü l, . S0 


Monlog. den (6) 19. Februar 1912 2 Neue Loder Bet N 80 


Nint ner Fumoriſt-vntor. 

Aberglaube zur See ===: in. 

„ Raftenfäneen, HlNarithe Nr. Gr. Die Verguügungstommifjton, 1 
Malte >32335333333335333>7 

Lodzer Turnverein „Ara ft“. 


Dienslag, den 20. Februar d. J., 7 Uhr abends 
findet in unſerem Saale, Nifotajersta| aße Nr 54, ein 


Tgchagg nchen 


Tau und werden die Herren Mitalieder nebſt werten Angehörigen, ſowle 


Die Gesellschaft der Auskunfteien 4 r ̃ — WAN 
S. KLACZKIN & Co., Moskau 


3 mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 7149 b 
2 Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) 


ee, | g%°eeesscasiedtenereen, 

E ur 

‚Radfahrer-Vereinigung „Union“, Abt. 2% | Wrnuin“ |% Lentiher Gew he-Berein zu Lodz. 5 

Am Freitan, den 28. Febrnar ac. findet uu 8 Uhr abends im großen Saaſe des Lod zer Bom 1°. bis 29. Februar 1918; 8 Diens tog, 5. 20 Febrnar, im Vereinslokal 2 
es der neue mit großartigen Exrperi- h Sal chings⸗ A 

W begleitete vortrag des Herrn Chefredakteurs aus Rhaue en f Kl) . . 4 
Charlottenburg über das Thema: e 8 — A bj ch l ed 8. [N n N) 3 

8 2 


ſtatt, wozu wir unfere werten Mitglieder und Göſte höſt einladen. rome 10 Lebende enden. 


Eintrittskarten find im Vorverkauf für Mitglieder und deren Angehörige zu ermäßigten Prelſen in der Buchhandlung Han! } Fombinaftonmatt, 
det Sein Joh. Winkopf, vormals R. Horn, Peteifause 146, und au Abend des Bortrages am der Mafle zu Haben | pmmnanırker Mit mr hm Draht 


2101 Der Vorſtand. unh Refochneh, 
| 2. HMurie Li 


€ Die Hen. Tinverin nnd Genbreite, 
. F Th» Steinrattys, Rorterrratrobaten 

Stamer-Duo (auf afl-emeines U 
In Ba Solar Br A As ebe ddt ilk, Ak- Ade Ade Bl bangen prolen pier“, Mieuer Sontraft 


nett. 


1 


Uramtia-Bio 
Serie neuer Bilder. 


Unter der Veranda: Konzert elner 
rumäniſchen Kapelle 


Unterstützungs- und heselligkeitsv:rein „‚Auker‘ 
A Glmpna»Strahe Nr. 31. 
Dienstag, den 20. Februar a. e, A uhr abends 


Abfcdhieds-Feier, 


h iA 
17 zu Ehren des ſcheidenden „Prinzen Karneval“ 
ne rogramm: Geſang. Anmoriniihe Vorträge, Tau. 
RE Die Herren Meitalieder nebſt weren Angebhrkgen werden 
un Rain) Erſcheinen gebeten — Gäfte wiſlrom nen. 
217 Der Vorhand. 


Nen eröffnetes 
Kaffee⸗Neſtanrant 
MICHAE AINSZTAIN, 
Lodz. Zawadzta⸗Str ße Nr 6. 
empfiehlt Hat. eiche bansliche Mittag 
auch Frübkücke und Ab⸗udhrote. 
Abendbrot: 4 Speiſen 40 Kop. un Fiſchen 


70 Kop. Reelle Bei . Bel 
Tae eee 168 Fichengefang- Verein „Cäcilie“ 
Dienstag, den 20. Februar cr. um 6 Uhe abends im Vereinslokal 


Der Verwaltungsrat Der Lodz er tlektr. Straßenbahrgeſ. J Sinsie und allein F aftunchts F RR 
- 4 5 


beehrt ſich hierdurch den PP. Aktionären mitzuteilen, daß gemäß § 37 der Statuten die nicht Reklame ſondern 


5 te ordentliche General Verſammlung 


IT Lesser & Liman, Berlin - Wien, Van der Graaf & Co’s, 

In Vereinigung mit den Auskunfteien Amsterdam - Brüssel, u Andre Plguet & Cie., Paris · Bern 

hält ihre bewährte Organisation der, geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kredit - 
auskünften, Adressen ete. auf sämtliche Plätze der Weit destens empfohlen. 


er 2 
Fleiß und Mühe, v . Herren Mitglieder nebſt wetten Ungedörigen Höfl. einarladen werden. 
denn o Fleiß — da Preis. Unter 2180 Der Vorſtand. 


der genannten Devlſe erlaube ich — — 
e kinn, Wu tere n Reſtauraut A. Braune, 
meine bekannte — 
am 6./19. März ds. J. um 4 Uhr nachmittags im Lokale der Lodzer Börfe, 182 57 Pfaffendorf. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 87, ſtattfinden wird. M.J.KNOBEL Bercndiainiane-Eirahe Nr. AR 
TageBordnung: Neuer Ring Nr. 11, i 
fehlen. 
1) Vorlegung des Geſchäftsberichtes und Rechnungsabſchluſſes für das Jahr BAT = 0 Dienstag, den 20. Kehruar (Faſtnachts⸗ 
1911, ſowte Erteilung der Entlaſtung an den Verwaltungsrat. Bu en ee . abend) ab 7 Uhr 
2) Verteilung des Gewinnes für 1911. schmackhafte Kuchen. 


3) Voranſchlag für 1912. N 
4) Wahl von 2 Verwaltungsmitgliebeen und eines Kandidaten an Stelle der 
ae 5000 Rbl led vom Karneba 
5) Wahl der Reviſionskommiſſſon für 1912. + 
Zur Teilnahme an obiger General⸗Verſammlung ſind en . auf fidiere fädliſche Oppotbel Ion en Er 
berechtigt, die bis zum 28. Februar / 12. März a e. ihre Aktien oder Depoſi⸗ A 
tenſcheine im Bureau der Geſellſchaft, Tramwajowaſtr. Nr. 6, hinterlegt haben. E 6 m 
f 2104 I. Di 3 15 D U E + 
ee . I 
® ＋ 
Bilanz der Zweiten Lodzer Gesellschaft ArfSant be. Ber Spell, Geld v. Wehe 


Gegenseitigen Kredits per 31. Januar 1912 Gewicht⸗ . ee 


288 


Mufik des Scheiblerſchen Orcheſters. 2210 


e 

, Cale 
Chemie, Bauingenieure, 
Frogramm kauft. 
—— 


Damen finden er 
mahıne. 


| Activa. | | Orcheſtrion ES TEN 5 3 
| Kassa De BET DZ ! 5 e n Un 
Scheckrechnung bei hiesigen Banken 4 111673 45 nater ginftigen Bedingnnen zu vir. 55 
\ Mitgliedsanteil bei der Centralbank ‚der Gesellschaft lanſen. Balumm, Brzezinskoſtr. Nr. 70 
Gegenseitigen Credits 2 a “ 1500 | — 3 3005 
| Wertpapiere und Coupons € 8242 | 08 
Discontierte Wechsel mit mindestens 2 Unterschriften „ | 2184237 05 
Disoontierte Wechsel in ausländischer Währung . 8007 | 77 Nox K EILICH 2 GOL DA 
Protestierte Wechsel 8 2 f R 611601 5 | LODZ. 
Darlehen gegen Efiekten 491 | 46 AA 7 Abt Lodz. 
Spezielle lauf. Rechn, der Mitglisder gegen Effekten 33740 | — — |GROSS-DAMPFWÄSCHEREI, CHEM. REINTGUNGS-ANSTALT 
3 Loro 1 N . 878357.36 UND FÄRBEREI 
Nostro + . 4213.82 | 419571 | 18 Dietttan, de i dene 13 5 7 5 90 4 5 
0 — findet In unſeren Vereins räumlichkellen, Reinigung von jeglicher Art Kleidungsstücken, Teppichen, 
Mobilen . . . . 5764 | 47 Velpikauer-Straße 243 die Iraditionelle Polstermöbeln, Strausstedern etc, 
! Rückzuerstattende Ausgaben . » . . 46290 | 62 8 
Handlungsunkosten 8 2 2 5 0 6433 23 
Gerahlte Zinsen und Provision 8 0 . . 13810 | 20 0 8 
Organisationskosten 1936 21 0 110 \ I ERBE " FILIALEN: 
| Vorschüsse gegen zur Realisierungempfang. Documents 15705 | 97 | | ee, e e 1152 0 
1 Reichsabgaben 5 # R « 7 . 997 | _47 55 8 vos ares 
\ 3966212 | 14 KGoſtümfeſt) 
| Passiva. Porz Pat, au der e neßſt 
h 5 borigen diednich freundf. ein⸗ Die mechaniſche Fabrik für 
Betriebskapital: 10% Anteile von 850 mit en den. Beginn 7 Uhr Ab. 
| einer Garantie von Rbl. 3688500 * 368350 — 2 ableeicn 8 Metalldraht⸗ Gewebe und Geflechte 
} Reserve- Capital 1 . 0 6359 99 2060 der Vorstand. 
ö Beserve- Fond der Mitglieder . . 9781 | 44 — — A o!fNeugehausr & 0 
Einlagen 8 1 1 . 0 910519 | 66 T 1 h u 
} Rediscont . 847772 | 42 ourmg- Lodz, Petritauerſtraßſe 49 
Spezielle lauf Rechn. der Ges. gegen Wechsel. 68106 | 80 empftehtt ſich zur Oieſerung von aller Art Drahtgeiveben, Läufern, 
Correspondenten: Loro g R . 524305.05 (lub Geflechten für Zäune, Teuntsplätze und Gitter, 

5 Nostro 8 8 1830.27 599135 | 82 IZ * Nabltzgewebe, grünlacki rte Feuſter gaze, Fußmatten, 
Unbehobene Tratten 8 « . 36444 40 / Abteilung Stacheldraht und Sandharſen ſtets auf Lager. 1828 
Unbehobene Zinsen von Einlagen 8 ° . 551 | 56 178 99% Lod | 
10% Beiträge ausgeschiedener Mitglieder. 842 | 86 *. — - 

Transitorische Beträge N * 792124 Zu deu am Diesufan den 20 b. M. Gelbgewordene plattirte Gegenstände 
Eingenommene Zinsen und Provision M = 20402 | 57 d. im Zereindiofale ftattfindenden kann mit Hilfe eines neuen Präparais unter der 
Unbehobene Dividende 8 J 2871 | 90 id i f 2 LEE icht nur reinigen, 
8 bgeschri derung * 7 F | ſt jeder ne ; 
an u ARTE PR ME Aſchingfe „Argolina” Meinen ia 
Saldo 1911 (Gewinn- und Verlust- Oonto) N v 19691 | 98 werden die Her en Mitniteber nebſt w Flacons ei Kop. Verrauf in den Drogen handlungen. 

Angedörinen höfl. eingeladen. Nepräfentans Ar das Katſer- u. Mönigreld) 
| | Um zahlreine . bitte / 1 Handelshaus 1883 

er Vor ſtand. 

3 Re, berg wle an. , C u N D. Bachrach 


2032 Wechsel zum Invasso Rb!. 68249 46 find will ion men. 2049 Warihan, Solna 4. Telephon 15 20. 


Dedaticur und Herousneber W Drewing " Rolations-Shnellprefiendzud „Reue Panzer Zeſiung 


Montag, den (ü.) 10. Februar 101% 


gaſtieren. M fingt Frl. Mer viola 
an einmal de 3 210 in „Zigen ner ⸗ 
liebe“. Sie verleiht durch ihren wunderbaren 
Geſang und Ihe graziöſes Spiel der herrlichen 
Partie eine Romantik, die ſofort gefangen nimmt. 
„Zigenunerliebe“ erhält durch Frl. Mer⸗ 
pio a einen ſolch eigenartigen Reiz, daß feder⸗ 
mann nut bedauern kann, wenn er verhindert 
ſein ſollte, ſie in der prächtigen Operette 15 
ſehen. — Mittwoch wird Herr Direktor Adolf 
Klein noch einmal auftreten als „Dr. Prell“ 
in dem antſpechenden ſatyriſch ⸗humoriſtiſchen 
Luſtſpiel „Flachsmann als Erzieher“ 
was für ung wieder einen hervorragend künſtleri⸗ 
ſchen Genuß bedeutet. — Für Donnerstag ſteht 
als Abonnements⸗Vorſtellung die uns von voriger 
Satfon als ganz vortrefflich bekannte Operette 
„Die kenſche Suſan ne“ mit Frl. 
Merniola als Gaft in Vorbereftung. Hat 
uns dieſe Gilbertiſche Schöpfung ſchon früher 
ans nehmend gefallen, fo wird „Die keuſche 
Sufanne“ jetzt unter Mitwirkung dieſer 
hochtalentlerten erſten Sängerin einen doppelt 
großen Kunſtgennß gewähren. Frl. Mer viola 
als „Keuſche Suſanne“ muß für Ohr 
und Auge etwas Hinreißendes haben. 

Konzert van Dyk. Lodz kunſtſinnige 
Bevölkerung wird mit Frenden begrüßen können, 
daß es gelungen ift, einen der berüßmteſten 
Tenöre, van Dyk nach hier zu verpflichten, 
um am 26. ds. Mig. im Rongerkhanfe elegen⸗ 
heit zu haben — einige genußreiche Stunden — 
dem „Fürſten der Tenöree zu lanſchen. 
Da bereits eine große Anzahl von Karten im 
Voraus beſtellt, ſo machen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß der am Mittwoch im Konzerthaus be⸗ 
zinnende Vorverkauf nur über eins beſchränkte 
Anzahl von Karten verfügt, ſodaß es angebracht 

ſcheint, ſich rechtzeig nach Karten umzu⸗ 


Aus der Provinz. 

8. Zgierz. Feuer. Am Somabend um 
SU, Uhr abends brach in der Trocknerel der Kunſt⸗ 
molle⸗Fabrik von Reicher u. Ko. Feuer aus. Es 
dauerte über 2 Stunden, bevor die ſofort zur 
Rettung herbeigeeilte örtliche Freiwillige Feuer⸗ 
wehr das entfeſſelte Element unterdrücken konnte. 
Die Trocknerei brannte bis auf den Grund nieder. 
Der Schaden ift beträchtlich, dürfte jedoch durch 
Verſicherung (Gef. „Salamandra“) gedeckt fein, 


Aus Warſchau. 


Vom War ſchauer Polytechnikum. Zu 
Beginn des laufenden Jahres beſuchten das War⸗ 
ſchauer Polytechnikum 958 Studenten, darunter 
216 Katholiken, 525 Orthodoxe, 98 Juden, 78 
Proteſtanten, 48 anderer Konfeſſionen. 

Der Vatikan hat, wie der „Retſch“ aus 
Rom gedraßtet wird, nach Zarfkoje Sſelo ein 
Geſuch um Begnadigung des Warſchauer katholi⸗ 
ſchen Biſchofs und mehrerer Prieſter geſandt, dle 
bekanntlich wegen Scheidung eines nach mariavi⸗ 
tiſchem Ritus getrunten Ehepaars zu Amtsent⸗ 
ſetzung anderen ſchweren Strafen verurteilt 
worden ſind. > 


Sport. 

Sufballipoch Berlin, 18. Februar 1912. 
Bei dem heute auf dem Unionſportplatz je 
fundenen Entſcheidungsſpiel um den Pokal des 
Dentſchen Kronprinzen ſtegte die Mannſchaft des 
Verbandes ſüddeutſcher Fußbaſl⸗Vereine über die 
des Verbandes Brandenburgiſcher Ballſpielvereine 
mit 6 : 5 Toren. Bei der Pauſe ſtand das Spiel 
3:2 für Süddeutſchland. Süddeutſchland hat 
den Sieg redlich verdient, denn ſie waren die 
beſſere Mannſchaft. 


Trlearamme. 


Klew, 19. Februar, (P. TH) In Sachen 
der Ermordung Juſchtſchinskis iſt der 
frühere Chef der Geheimpolizei! Miſchtſchuk 


arretiert werden. 
Februar. (PC. „A.) Am 


Irkutsk, 19. 
Freitag um 8 Uhr 45 Minuten abend iſt hier 
Amtlich wird 


ein Erdbeben verſpürt worden. 

Berlin, 19, Februar. (Spez.) 
mitgeteilt, daß der Kaifer es ablehnte, das Reichs⸗ 
tagspräſtdium zu empfangen, well des ſozigliſtiſche 
Vize⸗Präſes ſich nicht meldete. Dieſer Beſchluß 
des Kalſers erfolgte nach einer Beratung mit dem 
Kanzler, der die Verontwortlichkeit für dle Fol⸗ 


gen dieſes Schrittes des Katferd auf ſich 
nimmt. 
Berlin, 19. Februar. (Sp) „Rheiniſch⸗ 


Verf. Ztg.) veröffentlicht die Meinungsäußerung 
3 hervorragenden Mitgliedes der Koloniſations⸗ 
umiſſton. Dieſer Meinungsäußerung zufolge, 
eitet die weitere Liquidation der Kommiſſious⸗ 
tätigkeit konſequent vorwärts. Im vorigen Jahre 
wurde das techniſche Beamtenperſonol um 42 | 
Perſonen verringert, in dieſem Jahre — um 61, 
weshalb auch die Kommiſſion in dieſem Jahre 
40,000 Mark als einmalige Unterſtützung für die 
entluſſenen Beamten verlangte. Im Sale 1911 
konſte die Kommiſſion insgeſamt 9000 Hektar 
Land, darunter nur 1000 Hektar aus polniſchen 
Händen. Der Landnarrat beitägt gegenwärtig 
12,00 Hektar, die auf ein halbes Jahr zur Par⸗ 
zelljerung ausreichen. „Man muß damit rechnen,“ 
ſchloß der Juformferende, „daß die Tätigkeit der 


Kommiſſion in biefem Jahre ganz aufhören 
Wird.“ 
Belgrad, 19. debrunr. (P. T⸗A.) Ju 


der Handel 
treter der 
und des Han 
digkeit der I 
konſtatiert. Ferner iſt 
agentur und elne 


b eine Bergtung der Ver 
v ſetbiſchen Juduſtri 
wurde die Matto 


Tran, 


In der Umgegend wurde eine Verſchwörung ent⸗ 


Nach 


Neue voozer Beitung, 


Konſtantinopel, 19. Febrnar. (P. TA) | 
Die Reform⸗Kommiſſion iſt nach Makedonien 


Newvork, 18. Februar. Zwiſchen New: 
vork und St. Louis wurde in der Nähe von 
Terrehaute ein Schnellzug der Vandaliabahn von 
Banditen überfallen. Es gelang, die Ränber zu 
vertreiben. 

Nerv: York, 18. Februar. Wie das Journal 
of Commerce aus Mafhingtor meldet, bereitet 
das Verkehrskomitee des Repräſentanlenhanſes 
eine Geſetzesvorlage vor, nach welcher den Schiffen 
aller Länder gleiche Rechte im Panamakanal ein⸗ 
nern werden und keine Bevorzugung ameri⸗ 
kaniſcher Schiffe eintreten ſoll. Die Vorlage ſetzt 
den Kanalzoll auf höchſtens 17/ Dollar feſt. 

PT. New⸗gork, 19. Februar. (Spez.) Der 
amerikaniſche Kreuzer „Weſt⸗Pirging“ iſt nach den 
Palmirasinſeln, tauſend Meilen ſüdlich von Hawai 
N & — wie ese wird — die 

gereinigten Staaten eine Kohlenſtation zu 
den beabſichtinen. N Ten 

Fort Wayne (Indiana), 19. Februar. 
(9. T.⸗A.) Hier kollidierten zwei Züge. Vier 
Perſonen wurden getötet und 15 verwundet. 

Herr Ledebour gegen Ruß land. 

Berlin, 19. Februar, (P. T.⸗A.) Der 
Sozialdemokrat Abg. Sedebour ſagte in feiner 
Rede: „Es hat früher eine Zeit gegeben, wo die 
Meinung egen Raubſtaaten und 
ſich erhob. Sir ſchließt man mit 
dem Barbarenſtaat Rußland Ver⸗ 
träge zur Ausranbung Perſiens ab, und die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung ſteht auch mit unſerm Kabinett 
in Verbindung. Wir halten es für unſere Pflicht, 
zu proteſtieren gegen die empörende Unterdrückung 
des eigenen Valkes. | 

Kiderlen⸗Waechter erwidert: Der Abgeordnete 
bat Angriffe gegen die Regierung des großen 
Nachbarreiches, mit dem wir in Frieden und 
Freundſchaft leben, gerichtet. Dieſe Angriffe 
waren ſolche, wie fie in dieſem Hanſe 
wohl noch nicht gehört worden find, 
(Hört, hört! rechts.) Er hat der Regierung ver⸗ 
brecheriſche Abſichten und Taten vor der ganzen 
Welt vorgeworfen. Ich kann diefe Angriffe nur 
auf das lehhaftefte bedauern und muß fie auf 
das allerentſchiedenſte zurückweiſen. (Beifall 
rechts.) Ich bin auch überzeugt, daß die große 
Mehrzahl in dieſem Hanſe mein Bedauern teilt, 
(Beifall rechts. Ruf bei den Sozd.; Nee!) 

Eine perſiſche Verſchwörung 

Berlin, 19. Februar. (Spez.) Der Kom 
reſpondent des „Berl. Tagl.“ berichtet aus Tehe ⸗ 
daß der Ex⸗Schah abermals neue Truppen 
ſammle, um im Frühſahr gegen Teheran zu ziehen. 


deckt, die danach trachtet, den Ex⸗Schah auf den 

Thron zu bringen. 

Der Alldeutſche Verband und Kiderlen⸗ 
Waechter. ! 


PT. Berlin, 18. Februar. „Poſt“ 
bringt folgende Erklärung: 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Alldentſchen 
Verbandes, der hente in Berlin zu einer Sitzung 
zuſammengetreten war, hat ſich ſofort nach Be⸗ 
Feunperde der Mitteilungen, die Staatsſekretär 
von Kiderlen⸗Waechter über ſeine Unterredung mit 
Rechtsanwalt Claß über Marokko in der heutigen 
Sitzung des Reichstages gemacht hat, mit dieſen 
Erklärungen beſchäftigt und erwidert auf Grund 
des vorliegenden unanfechtbaren Materials fol⸗ 
gendes: „Die Unterredung zwiſchen dem Staats⸗ 
ſekretär und dem Vorſitzenden des Alldentſchen 
Verbandes hat nicht wenige Tage vor Agadir 
ſtallge funden, ſondern am 19. April 1911. Am 
1. Juli folgte eine Unterredung zwiſchen Rechts⸗ 
anwalt Glaß und dem Unterſtaatsſekretär Dr. 
Zimmermann, da Herr v. Kiderlen⸗Waechter auf 
Urlaub gegangen war. Eine weitere Unterredung 
zwiſchen Herrn Claß und dem Staatsſekretär hat 
nicht ſtattgefunden, alſo auch nicht eine ſolche im 
September vorigen Jahres, von der Herr von 
Kiderlen⸗Waechler im Reichstag geſprochen hat. 
dem 1. Juli iſt keine Unterredung zwiſchen 
dem Rechtsanwalt Claß und dem Auswärtigen 
Amt mehr geweſen. Gegenüber den fachlichen 
Ausführungen des Staatsſekretärs exklärt der 
geſchäftsführende Ausſchuß, daß fie in den ent⸗ 
scheidenden Punkten den Tatſachen nicht en! 
ſprechen. 


Die 


Demonſtratlon. — 


Agram, 19. Februar. (P. T.⸗A.) Hier hal 
eine De monſtration aller Parteien ſtattgefunden. 
Die Verſamm ung proteſtiert gegen die Konfis⸗ 
zlerung der Zeſtung, gegen das abſolutiſtiſche Re⸗ 
gime und gegen Ungarn. Es iſt offiziell die 
Konfiszierung von 76 Zeitungen bekannt gegeben 
morden. 

Wien, 19. Februar. (P. T.⸗A.) Aus Sarajewo 
trifft die Nachricht ein, es habe eine Demonſtra⸗ 
tion der Kronten gegen Ungarn ſtattgefunden. Es 
wurde Militär requiriert und die Menge ausein⸗ 
ander getrieben. Mehrere Perſonen wurden ver⸗ 
haftet, ein Student wurde getötet und ein Poliziſt 
durch einen Steinwurf ſchwer verwundet. 

Die Befeſtigung von Vliſſingen. 

PT. Brüſſel. 18. Februar. G Bei 
dem jungſten Beſuch des belgiſchen Miniſters der 
auswürtigen Angelegenheiten im Haatz gab der 
holländiſche Miniſter der auswärtigen Angelegen ⸗ 
heiten einige inteteſſante Erklärungen über die 
Befeſtigung von Pliſſingen ab. Went die Be⸗ 
feſtigung von Vliſſingen beendet Tel wird, wird 
Holland, falls die beteiligten Staaten einen inter⸗ 
nationalen Ausſchuß berufen follien, der über die 
Verwertung der Feſtung mit Rückſicht auf die 
Erhaltung des europäiſchen Friedens beraten foll, 
ſich ohne weiteres den Beſchlüſſen dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes fügen. 


Truinkenheit oder Opfer eines 


1 \ Verbrechens. 
Königs von Me e in Petersburg iſt mit Par is, 18. Februar,. Vier franzöfiſche Sol⸗ 
Begeliterung ON REHONNMEN worden. tet bie 1 Br 


angehören, machten kürzlich einen Ausflug nach 
dem nahen, wegen ſeines vorzüglichen Weines 
woflbekannten Städtchen Chablis, wo fie tüchtig 
zechten. Als ſie am Abende nach ihrer Garniſon 
zurückkehren wollten, wurden ſie unterwegs von 
einem ſchweren Unwohlſein befallen. Drei von 
ihnen ſtarben unterweas und der vierte konnte 
ſich nnr noch mit größter Kranftanſtrengung bis 
zur Stadt ſchleppen, wo er ebenfalls gleich nach 
feinem Eintreffen ſtarb, ohne genauere Angaben 
machen zu können. Die Behörde hat die Leichen 
fämmtlicher vier Soldaten beſchlagnahmt. 
El Mokri gebt nach Fes zurück. 

PT. Paris, 18. Februar. (Spez.) El 
Mokri, der Großweſier des Sultans von Mas 
roklo, wird demnächſt Paris verlaſſen und ſich zu⸗ 
nähft nach Tanger und ſpäter nach Fes zurückbe ⸗ 
geben. 

Unfälle. 

PT. Zonfon, 18. Februar. (Spez.) Heute 
früh ereignete ſich an Bord des Kreuzeres „Gon⸗ 
dor cet“ einziemlich ſchwerer Unfall. Es explo⸗ 
dierte eine Flaſche Acetylen und verletzte viele 
arbeitenden Matroſen ſehr ſchwer. 

Ein zweiter Unfall ereignete ſich auf dem 
Kreuzer „Wergniand.“ Ein Maftbarm ſtürzte 
um und traf einige Arbeiter ſo ſchwer auf den 
Kopf, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden 
om und an ihrem Aufkommen gezweifelt 
w 

Brand in der Staatswerft. 

PT. Nantes, 19. Februar. (Spez.) Heute 
früh brach ein großer Brand in der Staatswerft 
and. Mehrere Schiffe, die ſich im Dock und 
in der Werft befanden, wurden zerſtört. Der 
Brand ift durch Exploſion eines Keſſels entſtan⸗ 
den. Die beiden argentiniſchen Sorpebohnnte 
„Mendoca“ und „Rioſa“ find ſchwer beſchädigt 
worden. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 
Man ſpricht von zwei Millionen. Sechshundert 
Arbeiter find brotlos geworden. 

Feuersbrunſt. 

PT. Chalons-Sur-Marne, 19. Febrnar. 
(Spez.) Eine Fenersbrunſt hat heute morgen im 
Arbeiterviertel vier Hänſer zerſtört. Ein Pos 
Iziſt iſt durch eine einſtürzende Mauer getötet 
morden. 

Zum Streik in Glasgow. 

London, 19. Februar. (P. Tl) Der 
Streik der Hafenarbeiter dauert fort. Der Ver⸗ 
kehr ſtockt. Die Geſchäftshäuſer erleiden große 
Verluſte. 

Der drohende Generalſtreil. 

PT. London, 18. Februar. (Spez.) Täglich 
währt die Gefahr eines allgemeinen großen 
Grubenarbeiterſtreiks. Das Volk hat jetzt das 
Herannahen und die Bedeutung eines derartigen 
Streikes eingeſehen, der ziemlich ſicher am 1. 
März beginnen wird. Am Donnerstag werden 
die letzten vierzehntägigen Kündigungen der Gru⸗ 
benarbeiter eingereicht. Nach dem „Daily Mirror“ 
zu urteilen, werden Ende dieſes Monats die 
achthundertfünfzigtauſend unter Tage arbeitenden 
Grubenarbeiter Englands und die zweihundert⸗ 
tauſend, die auf der Oberfläche arbeiten, die Ar⸗ 
beit einſtellen. Den Hauptſtreitpunkt bildet die 
Forderung eines Mindeſtlohnes. 

Tödlicher Fliegerſturz. 

P. T. London, 18. Februar. (Spez.) In 
der Nähe von Richmond iſt heute der Flieger 
Graham Gilmor aus einer Höhe von hundert⸗ 


ſechzig Meter abgeſtürzt und taz aufgefunden. 


worden. Das Flugzeug war vollkommen in 
Stücke zerſchmettert. Man ſagt, es wäre dite 
ein Paſſagier dabei geweſeu. * 

P. T. Pau, 18. Februar, (Spez.) Det 
Flieger Tabutcau hat heute früh einen Aufſtieg 
auf einem Eiudecker unternommen, zm einen elge⸗ 
nen Geſchwindigkeitsrekard zu ſchlagen. Wegen 
Bruchs der Flügelsſchraube, mußte er jedoch lan⸗ 
den. Leutnant de Malherbe und Lentnant 
Ducdurneau flogen heute anf ihren Eindeckern in 
der Richtung auf Blarritz, wo ſie zu Mittag eiu⸗ 
geladen waren. Ducourneau legte die Strecke 
ohne Zwiſchenfall zurück, fein Kamerad mußte in⸗ 


deſſen umkehren, da der Motor ſchlecht arbeitete. 


Abſturz. 

London, 19. Februar. (P. TU.) Hier 
find 2 Biplane abgeſtürzt. Der deutſche Ayiati⸗ 
ker Hof erlitt den Tod; der engliſche Aaiatiker 
Gleumart iublieb unverletzt. 

Framzöſiſch⸗ſpaniſche Kommiſſion. 


PT. Madrid, 18. Februar. (Spez.) Die 
franzöſiſch⸗ſpaniſche Kommiſſton, die die Frage 
der Zollerhebung innerhalb des ſpaniſchen Einfluß⸗ 
bereiche unterſuchen ſoll, wird nächſtens zuſammen⸗ 
geſtellt werden und ihre Sitzungen in Madrid 


abhalten. 
Aus Tripolis. 

PT. Tripolis, 19. Februar. (Spez.) Türken 
und Araber haben ſeit einigen Tagen eine Truppe 
von zweitauſend Arabern zuſammengerufen, die 
mehrere Kanonen und Maſchinengewehre haben. 
Zweitauſend Araber haben ſich bei Bir Tobras 
und Senf vereinigt. Es ſcheint, als ob dieſe 
Truppen die Abſicht haben, die Gegend an der 
tuneſiſchen Grenze zu beſetzen. Dieſer nene 
Entſchluß der Türken hat die italſeniſche Armee 
veranlaßt, ihre Truppen von den Küſten hinweg⸗ 
zuziehen und auch nach dieſen Orten zu konzen⸗ 
trieren. Man nimmt an, daß in nächſter Zeit 
dort eine Schlacht ſtattfinden wird. 

PT, Tripolis, 10. Februar. (Spez.) Ges 
Ware Geneva iſt Reute morgen hier angekommen. 


Beſchleßßung türkiſcher Forts. 

PT. Perim, 18. Februar. (Spez.) Hate 
früh hat en italienisches Kriegsſchif zwe 
Stunden lang die in der Nähe von Perim 
befindlichen türkiſchen Forts beſchoſſen und in 
dann in nördlicher Richtung davongefahren. 

Bombardement von Mokka. 

Konſtantinopel, 19. Februar. (Spez.) 
Das Miniſterium des Aeußern hat die Nachricht 
erhalten, daß mehrere italteniſche Kreuzer den 
Hafen von Mokka bombardiert haben, wodurch 
eine Moſchee und zwei Regierungsgebaude in 
Trümmer gelegt wurden. N 

Volle Entſchädigung. er. 

Neiv- York, 18. Februar. Die mexikoniſcht 
Regierung teilte der deutſchen Regierung ihren 
Beſchluß auf volle Entſchädigung der Hinterblie⸗ 
Va des 5 Deutſchen GH und 

fung der Schuldigen mit. Eine Straferpe⸗ 
dition von 1000 Mann ift bereits nach Beracrug 
abgegangen. 

Der Bankbotenraub in New⸗Bork. 

PT, Nein: York, 18. Februar. (Spez 
Seit Jahren hat in New⸗Vork kein Verbrechen 
ſolch außerordentliches Aufſehen erregt, wie der 
geſtrige Raubüberfall, bei dem zwei Bankboten 
zweihunderttauſend Mark in einer 3 
jene worden find, Die Banken ſchicken etz 
hre Geldboten unter doppelter Bewachung 
Bei der Polizeibehörde liefen hunderte von Ant 
fragen feltend der Bankhänuſer ein, in denen m 
die Erlaubnis nachgeſucht wurde, die Bankboten 
zu bewaffnen. Von den Räubern und ihren 
Helfershelfern iſt bis fetzt keine Spur entdeckt 
worden. Doch hat die Polizei die Nummer der 
Kraftwagens ermittelt. 


Zehn Matroſen an Bord getötet. 
PT. Tokio, 18. Februar. (Spez.) An 
Bord des japaniſchen Krenzers „Satſuma“ er 
eignete ſich bei einem Manöver ein ſchwerer Un⸗ 
lacksfall. Beim Abziehen einer Kauone ſprang 
eg einer Exploſion das Bodenſtück der Ka⸗ 
none heraus und tötete zehn Matroſen auf der 
Stelle. Die Explosion richtete an Bord großen 
Schaden an. Die „Satſuma“ ift 1909 vom 
Stapel gelaufen und hat eine Waſſerverdrängung 
von zwanzigtauſend Tonnen. 
Entdeckung einer Verſchwörung in 
Korea. 


Tokio, 18. Februar. Nach einem Telegramm 
aus Sbul wurde eine Anzahl von vers. 
haftet im Zuſammenhang mit einer Verſchwö⸗ 
rung, welche die Ermordung des Seneralgonver⸗ 
neurs von Koren, Grafen is, b. 
ſollte. Unter den Verhafteten 1 5 
Baron Juchſto, der frühere Präſident des Geheie 
men Rates. 


Briefkaſten der Rebaktton! 


Unter C. B. 5006 (Shemiker- tg.) ſind einig, 


Oſſerten eingegangen. 


Fremdenliſte. 


2 


22222 


£oözer Thalia- Theater. 


Morgen, Dien Stag, den 20. Februar 1912. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Auftreten der erſten Sängerin 


u Fräulein Helene Merviola u 
als Gaſt. 


„Zigeunerliebe“ 


Mittwoch, den LI. Febrnar 1912. 
dende 6 /, Uhr. 2220 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 
Flachsmann als Erzieher 


Luſtſpiel in 3 Akten von Otto Ernſt. 
In Vorbereltung für Donnerstag, den 22, Februat 
a Abonnements⸗Vorſtellung. we 


Antreten der erſten Säugeein 


Fräulein Helene Mervlola us 
as Gaſt. 


Die keuſche Suſanne 


x 


Monlag, 


den (80 19. Februar 1912 


eue Lodzer Zeitung 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Sonntag, den 18. Februar, um 12 Uhr mittags, meinen lieben Gatten, unſeren guten Vater, 
Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel 


Anton Gibal kn 


m 53. Lebensjahre nach kurzem, aber ſchwerem Leiden, in ein beſſeres Jenſeiſs abzurufen. — Die Beerdigung des teuren Entichlafenen findet 
Dienstag, den 20. Februar, um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Dlugaſtraße Nr. 3 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrühten Hinterbliebenen. 


W sobote, dnia 17 Lutego zmari po dtugich eierpieniach opatrzony sw. Sakramentami möj ukochany mas, nas niezapomniany ojeisc 


„ WOJCIECH HERMANOWSK 


adwokat przysissiy 


wieku lat 43. Wyprowadzenie drogich nam zwiok z kosciola Sw. Jözefa na starr cmentarz katolicki nastapi we wtorek, dnis 20 Lutego r. b. o godz. 10-ej rano. 


W nieutulonym Zalu 'pograzeni zona i dzieci. 


kosten unverändert 


den ganzen Winter 
hindurch 100 Stück 


t 


Eine Sizing Schlichtmaſchine 


Ertelle arüudlich, 


englischen Unterricht 


nach leichtfazlicher Metobe in und außer 
dem Haufe. Niheres Stwerowaſtr. 3, 
W 18. Za ſprichen von 2—8 Uhr nachm. 


guten An ſangsgründen. Unterricht drei 


Paris, Budapeſt in 1. Ate⸗ 
liers ſelbſtändig gearbeitet 
und große Erfolge bei Kou⸗ 
kurvenzen zu verzeichnen hat 
ſucht ver ſofort Stellung 
oder Beteiligung auch im 
Ausland in großen Ateliers 


Aba AÄusHepb 


moTepaza co CBANTEbTENECTRO, ua 
nacnoprg, MHAABHOB MATTOTPATONB 
ropoza Jogan. Hawenmit -6aard- 
BONWTB OTNETB raxosoe BR TOTb ME 


Harn » Krankheiten, 


Krotkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 
Bebandlung mit Röntgenſtrahlen 
Troniſch. Hanſle den). einen und 
Qvuartlicht Saaraus fa), Hoch 
(reqnenz Strömen (juckende 
Dufleſden Hämorrhoiden und 
Mich nmarfichwindfuchtſj. Endos⸗ 
covle und Cyſtoscovie (Faru 


med. MICHAE KANTOR 


Dr. 
Chirurgische Krankheien 
wohnt jetzt 14478 


Poludntovastrisse 3, Tel 1827. 


Sprechstunden von 3-10 und 
3-6 Uhr. 


BRI K E TS aud 8-10 Uhr abends. 2 33 | wargcrparz, 2208 
Geſucht wird ür zwel Per- — 7 
g Lehrer aa ri Clettriſches Sichthell] 57. b. KLATSOHKIN 


Ver in di Werfen, ge, denne sr . eee n 

Of. unter „Ne 592“ an die Exp: en und Röntgenkabinett Sprechstund. 9 —1 u. 6—8 abends. 

= . u 10 ka Bi. erbeten. 2188 erbeten 134 von . 

sischer Stein 1. fir i ae ar 

ee En Dr. H. Schumacher 
Telephon 17-09. 14006 itelt, Naiveor Straße Nr. 2. 

66 Przejazdstr. 21 . 30 un Seegen. g oa. 8 lh anänr 

1 „Dr ze wo“ del 17-09 und 25-80. J. Kraft, Baukünſtler 1 Spezialarzt fü N | Sowntane v. 5 —1 Wir, 11181 

Städtebauer, herv. Dar⸗ 9255 a Ges, he 877 5 5 N = 

lader, weiter in Berlin, J Baar, Geſchlechts und Dr. me J. J. Sadkows ti 


wohnt ſetzt Petelkauerſtraße 120 
n. empfängt in. inneren Kraukhelten bo⸗ 
haftete Perſonen (Steg, ka den- und 
Darmkrankhelten) von 11—12 Uhr nad 
von 8-7 Uhr na hatta) 7786 


Dr. ST. EIO WIG 2 


Bet Syphiits Lüritn-Dalaſturen 
ohne Berufsſterun . 13507 


mit großer Trommel auf 2 Meter Durch⸗ 
meſſer, iſt zu verkaufen und kann in unſerer 
Weberei, Centrale, im Betrieb beſichtigt werden. 


Spe zialiſt für Haut-, veueriſche 

Krau kh. und m inn, Schwäche. 

wendung von Zieiseisität, eſekteiſ hes 
Lihlsund Blbrakſons⸗Maſſe. 


rörten und Blaſenkrankbeiten, 
GElectrolpſe, Tauſttk. (ener. 
ming läftiner Haare und Warzen) 
Nforstionsmaſſage, Neihluft- 


oder Bauunternehmungen 
Gefl Off. unt „T F. 9831“ 
befördert Rudolf Moſſe, 


2185 | 


Waumwoll⸗Manufaktur von Carl Scheibler. 


3 [REGIER! 
ZUR SC 


9 185 EOHT NUR IN SOHACHTELN 
MIT ZOLLPLOMBE DER RUSSISCHEN TN 


Fabr kation, Färberei, 
Appretur⸗Färberei. 


IUNG VERSEHEN, ua 
BEQUEMEN URD 


HNELLEN, 


WIRD EMPFOHLEN 


Nbendbeithäftigung 


In ber Ar. b. El. nieberzulegen, 
Kauttousfähiger junger 


Mann 


(Christ) der drei Landesſprachen 


Berlin N. W., Ratheno ; 
werſtraße 3. 2209 


Lehrling 
ans anftändiner Familie, nicht über in 
| Jahre alt, fürs Komptoie einer Fabri! 


zu zwel kleinen Kindern geſuchl. Selbe 
muß drei Zimmer räumen Mädchen, 
nicht unter 20 Jahren wollen ſich bel 
Besun, Intinsitr. 37, II. St. zwiſchen 


du chen und elektriſche Glu; 
lichtbäder, Wierzeflenbäner, 
dellung der Mäunerſchwache 
dach Pueumomaſſage nach Prot. 
Zabludowski. 
Blutunterſn ung bei Suphilte 
w Behandlung derselben m. Ehrlich 
Data 606. Durchlenchtung u photo 
araph. Aufnabmen des Kürverkunern 
mit Röntgenſtra blen. 


dere Wartezimmer. 15814 
— — — 


Dr. M. PAPIERNY 


Aecouchenr und Spe laliſt für 
Frauenkrankbdetten. 


| ahodniaite, 33 beim Lombard 
on DL u. v. 6 —18, für damen von 


di. Sonutag von 9 —8. 


w 


Haut, Geſchle üts⸗, neneriſche 


fr@t junger Man, deten en Leg. | zum Jolortinen Antitt geſncht,  Dfferten |M rankenemplang däglich don 8—1 N 
" . teit, 

7... Wales de SSR ˙——x—x— . ß —— H| gumanıranı. 18, 60 Me 
erbeien sub B. W. 30 an die 25 


awaozkaſtr. 18, Ete Waleſan ka 

de chſt inden: 9-12 und 5-8, fü 

Damen von 5-5 Uhr nach u., Son ztag 
nur von 9 12 mitt. 1838 


Ir. mel. Lanern, 


Ö SCHWERZLOSER BENANDLUNG DER | Filiale⸗Leiters. e en —4 Uhr ub 51 | &mpiängt die IL idee den ved dos 
Wir beabficgulgen bort eine] Inkaſſent. wandler | 4. % Ur nachm. le. miehrfäht. Arzt d. Wiener N 
Filiale für Ruhlaud unter 3 Veludute u g. BB. „ Och alert ale Spee fe 11*® 
gan. Bedingungen einzu- Verkäufer Ni 9 Bencriftie, Geschlechts 1. © 


ANUSOL 


richten, ſuchen ſelv. Herrn 
(Kenutniſſe nicht erſorder⸗ 


| per ſoſort geſucht, Offerten mit Ge⸗ 


baltsanſprüche und bisheriger Tätigkeit 


| IN en Herren U 


Mr. Fels Skasiewicz 


MReanth, Emplan! 10 1. 
Au Sonne und Felertagen won 


Damen 55 Ab. Bei. Wartezimmer 


ii mit einigen 1000 Abi. . 
N e ee Ye 5 1. Sa ee We e Emile Schimmel, Andriela - Straße Nr., id. Feutkadraße 5. Tele on 0 
Autoriiäten alisoltig lee Berrikaneritrage Nr. 133, || Venseiihe, weſ biete. ind 
22 Haut-Krankheiten. 


Feels ½ Schachtol f. J. 78. 
Zu haben in allen Apotheken-& 
Droguenhandlungen, 


A Vertreter für ganz Russjand 


AE. JUERGENS, 


Junger Mann, & 
27 Jahre alt, der dret Landeripradhen 
mächtig, ſucht bei bescheidenen Anſprüchen 


Kontoriſtin 
bewandert in Stenograuhie, Buch ſüb⸗ 
rung, Maſchinenſchreiben, Abſolventin 
eines deuiſchen Handelstuftituts, mit 
einigen Kenniniffen der pol iſchen und 
ruſſiſchen Sprache, ſucht entſpr. Stellung 
Off. in der. Wen d Ol. unf. O 127 


Hypotheken 


Advokat Karl Sapinafi, Sıtolueftr. 23, 
von 5—9 Ubr ab. verm tier Hypotheken 
Zu vetlelben 18 000 u 30 000 Rbl. 


Spreftunden: von 9-11 und ven 4-8. 
An Sonn- und Felerta ſen non N 5 


AI 


Dr. Jalnicki, 
2 Aundrzela. Straße 7, Telenon 1706 
aut- un) Geschlechtskrankh, 


Sprechſt.: von 9—12, 53. Daten 
von 45. Sonn- . elerlag; von 
4821 


n, r Steflaug ale Jufaſſent, Expedient, Zar, ſucht Summe 3—10, n 9-12 
Für Meiſterhans⸗ gexiſt. eg an e BE Ein juserläifiger | * ben Mauss m 
Off. unter „M 84” an bie Exp. d. 1 
2 morepanv cso Unnerb o xp wenig Spezialarzt für 12008 


Reſtaurant 
Fräule in 


ür Kontor und Lager eines Fabres 
neichkttes wird intellt entes auftänd git⸗ 


Fräulein oder Mädchen 


(Erin) mit guter Schulbildung aus 


+ 
* 
Partier 
der deutſch u polniſch leſen 
ſchreiben kann, wird geſucht. Off 


naciopra, abi ag au p Prauu 
Run plans nung TARO ονẽ,j 
con MOBBBAUFTE, nu aanjẽvl Jo- 
denn kunt Nan. Ipne, versienz 
u ern noa KaRKIY,BE Ak- 


Hals-, Nasen-, Ohrenleiden ınd 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


Dr. J. Ahrutin 


Teutkaſte, 9, Reuerlſ he, Dante 
Haar- an. Feſchlechtstrauthelten 


1 zul tigen realſchaßener Familie geſucht. Seidſt⸗ unter „Portier“ find in der &; o sorg Tu. Pe- HOT nnch Prof, Qutzmann-Vorlin. | Gap: 48 —2 und — ige. Daten 
als Buff teufe Weiß ſafer ge geſchr. Anerdieten sub „A 1200 an bi ER bzugebe Exe name maro upeger BUT. TAROBME| Spreclistund. v. 10½-12 ½, 5.7 Uhr -= 1 tag: 10 1 tar. 
Antritt geſucht. 2181 die Ew. b Bl. 28 dieſes abzugeben, 2132 nomymenTu vr nonunin, 2207 Petriknuerstr.135 (Ecke Anna Telephon 9 

eur und Herausgeber Wing. 8 = Notahions-Ganelprehenbrud Neue Cobzer Beilum” 


